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Flucht der Japaner aus Peking. 
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Plünderung japanischer Gefäfte. — Tſchangtſolin lehnt die japanifen 
VBorſchlãge ab. 


Shang ha , 19. Mat. Seſtern brachen in Peking 
jepanfeindlige Unruhen aus, wobei viele japaniſche 
Geschäfte geplündert wurden. Hundert japaniide Ja- 
willen haben gestern Peking verlaſſen. Sämtliche ja 
yariichen Geſchaſte wurden geſchloſſen, um weiteren 
Bländerungen vorzubeugen. 

Drei jepaniſche Flugzeuge ſind heute morgen in 
Peking gelandet. 

London, 19. Nai. Die Vorſtellung des japas 
wichen Gebanfens bei Tichangtſelian, lich nach der 


Nanbſchurei zurlidzugichen, um eine Enilgeidangs: 


dhlacht zu vermeiden, find ohne Erfolg geblieben, da 
Tſchaugtſelin dieſes Ersuchen tun dweg abgeſchlagen 
dat. Diele Haltung des Zührers der Norbarmee hat 
einigermaßen überralät. 1 

Nutden, 19. Nai. Zigangtislin Hat im Ein 
vernehmen mit den mandſchuriſchen Kreiſen der ja⸗ 
panischen Anregung, ih anf Mulden zurückzuziehen, 
deshalb nicht Hattgegeben, weil man der Aufiht iſt, 
daß ein Sieg der Norbtruppen noch immer im Bereich 


der Mögtichteit liegt, während ein Nüdzug einen 


erben Berluf für Diele Armee Darftellen würde. 


Die nüchſte Sitzung des Seim⸗ 


Die nächſte Sitzung des Selm findet am Diens⸗ 
tag, um 9 Uhr früh, ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt 
folgende Punkte: 1) Eiſte Leſung der drei neuen 
Steuergeſetze; 2) die Prüfung der Umſatzfleuerfragen; 
3) die Auslieferung des kommuniſtiſchen Abgeordneten 
Baczynſki an die Gerichte; 4) der Antrag der chriſtlich⸗ 
demokzatiſchen Abgeordn ten Waclaw Bitiner auf Uns 
gültigfeitserflärung des Mandats des kommuniſtiſch en 
Ab zeordneten Henſyk Bittner Lodz; 5) der Antrag der 
Fraktion der ſüdiſchen Abgeordneten auf Aufhebung 
aller die Rechte der Juden beſchränkenden Be 
ſtimmungen. 


Die „Sanatoren“ find empfindlich. 
In der Budgeikommſton kam es bei der Aus 
lprache über das Budget des Finanzminiſters zu einem 
dra matiſchen Zwiſchenſall Der Endet Trom pczynſt 
ff in heftiger Weiſe die Sanacja Preſſe wegen der 
ge an, die gegen ihn als Kandidaten für das Kon 
wollkemitee der Staatsiäuiden geführt werde. Er 


fagte u. a.: „Es liegt mir nicht daran, daß ich dem, 


Komitee ange höre. Es geht mir jedoch darum, daß das 
Komitee tatſächlich eine Kontolle über die Staats ⸗ 
ſchulden und über die Regierung durchführe. Bel aller 
meiner Hochachtung für die Herren von der 1 zweifle 
ich ſehr, ob dieſe Herren von ihrem Recht der Konnolle 
der Regierung Gebrauch machen werden.“ — Die Ab, 
geordneten vom Regierungs block fühlten ſich durch dieſe 
Werbung außerordentlich beleidigt. Ei er von ihnen 
konnte nicht umhin, dem greiſen Tromporyniti wie folgt 
zu antworten: „Abg. Trompozynſki empfindet einen 
ungehemmten Hub gegen uns, wenn er behauptet, doß 
wie Abgeordneten von der 1 nicht fähig find, die Re 
gierung zu kontrollieren. Segen ſolch eine Ausführung 
legen wir kategoriſch Proteſt ein und dies zum letzten 
Male in dieſer Form, denn wir werden auch einer 
alten Hand nicht gestatten, an unſre Ehre zu taſte n.“ 
zur Drohung ließ einen ſehr peinlichen Eindrud 


aut 


Berbot der „Broswita“ in Oftgalizien. 


Wie aus Rowno gemeldet wird, Haben bie dor⸗ 
tigen Behörden die uktainiſche kulturelle Organiſation 


„Broswita“ verboten. Das Verbot ſoll deswegen ers 


folgt ſein, weil die „Pros wita“ Beziehungen zur poll⸗ 


tiſchen Parte! „Selrob“ unterhalten habe. Dieſer 
Schritt der Behörden hat bei der Bevölkerung große 
Mißſtimmung hervorgerufen. 


Das Spionagegelpenf. 


Mie aus Kattowitz gameldel wird, nahm die 
politiſche Polizei in Nadziongau bel ſechs Einwob 
nern, und zwar KRomiafdi, Kanzler, Keoll. Boncz- 
Bowig, Halm und Pieſſch, Haus ſuchungen dor, nach 
deran Abschluß fie nach Tarnowitz abgeführt wurden. 
Keoll, Halm und Pistib wurden nach srfolgter Dur- 
nahmung wieder onllafjın, während die anderen 
zurückgehalten werden joller. Ueber den Grund der 
Hausſuchungen iſt noch nichts Genauzs bekannt, 
doch ſoll nach vorläufigen Ermiillungen Splonage- 
deerdacht borliegen. 


Ein intereſſanter Prozeß. 


Im te 1921 iſt durch Funken aus einer Lolo⸗ 
motive Rn Nähe von Demblin das am Ei enbahn⸗ 


geleiſe gelegene Gehöft des Michal Borowiecki in Brand 
geraten. Das Fener ſprang auf einige weitere Gehöfte 


über, die teilweiſe eingeäſchert wurden. Botswiecki 
verllagte daher den Staats ſiskus auf Leitung von 
Schade nerſatz. Sieben Jahre lang wurde der Prozeß 
verſchleppt. Dieſer Tage wurde nun in Wachau das 
Urteil gefält Das Gericht erkannte die Pflicht des 
Staates auf Leiſtung von Schadenerſatz und verurteilte 
den Staats ſistus zut Bezahlung von 6000 31. unter 
Hinzurechnung der Prozente für 7 Jahre. 


Bisping als Brandftifter vor Gericht. 


Am Montag wird ſich in Groduo Bisping wegen 
Brandſtiftung, Mord und Verpögelung einer Relhe 
von Perſonen zu verantworten haben. Die Schand⸗ 
taten ſoll Bisping in den erſten Wochen der Unab⸗ 
hängigkeit Polens begangen haben. Ob er in dieſem 
Prozeß auch freige prochen werden wird, wie im Prozeß 
wegen Ermordung des Fürſten Druckt Lubeck? 


Pilſudſti tritt feinen Urlaub an. 


Marihall Piljadisi wied, mie der „Robatulß” 
mitteilt, am 1. Juni voraus fſichilſch in aller Form 
einen Erholungsurlaub antesten. Der Marſchall bat 
in den leßten Tagen wieder beiſchladens pollliiſche 
Beſuche empfangen, über dis dann jedasmal in der 
Koglerunge pes berichte! wurde, um dis Gerichte 
über eins Arbeits uo fäbigtelt und gefährliche Krank- 
beit des Mnſſteepräfldenlen zu zeeſirsuen. 


Die litaniſche Delegation in Warſchau. 


te litauiſche Delegatlon zur Führung der Ber 
handlungen in Wirtſchakts und Verkebrsfragen, die 
bereits am Freitag in Warſchau eintreſſen ſollte, iſt 
etſt heute abend eingetroffen. Weil zwiſchen Polen 
und Litauen der direkte Verkehr unterbunden If, mußte 
die Delegation einen Umweg über Königsberg machen. 


Bevorſtehende Regelung des Poſt⸗ 
und Eiſenbahnverkehrs zwischen Polen 
| und Litauen. 

Wie uns aus Watſchau tele phoniert wird, iſt 
dort geftern eine litauiſche Delegation eingetroffen, 
deren Aufgabe darin gipfelt, über die polniſch⸗Rtau⸗ 
iſchen Ver kehrsfragen auf dem Gebiete des Poſt⸗ 
und Eiſenbahnweſens zu verhandeln. Die 
nn werden morgen, Montag, ihren Anfang 
nehmen. 
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Heute Eutſcheidung 
in Deutſchland. 


Heute entſcheidet das Sechzigmillionenvolk 
über ſein Schickſal und ganz Europa wartet auf 
das Ergebnis. Dennoch, ſo groß das Ereignis 
ift, fo iſt doch von Erregung auch in Deutſchland 
ſelbſt nicht allzuviel zu ſpüren. Vielleicht iſt nichts 
keunzeichnender für die Periode der Geſchichte, in 
die wir nun nach den Stürmen des letzten Jahr⸗ 


zehnts eingetreten find, als daß in Frankreich wie 


in Denutſchland gewählt wird ohne Aufregung, ohne 
Aus ſicht auf eine grundlegende Aenderung der 
Verhältniſſe. 

Als Deutſchland im Dezember 1924 zum 
letztenmal wählte, waren die ſchwerſten Erſchelt⸗ 
terungen der Nachkriegszeit, Ruhrbeſetzung und 
Inflation, eben vorübergegangen; der damals ge⸗ 
wählte Reichstag war ſozuſagen das erſte normale 
Parlament der deutſchen Republik. Seit damals 
iſt dieſe Republik den Weg der Stabiliſterung 
meitergegangen: Deutſchland hat feine Wirtſchaft 
mächtig entwickelt, ſeine außenpolitiſchen Beziehun⸗ 
gen geregelt, iſt wieder in aller Form und mit 
allen Rechten in den Kreis der Weltmäthte ein⸗ 
getreten. Das Deutſchland, das vor zehn Jahren 
beftegt und gedemütigt, aus taufend Wunden blu⸗ 
tend am Boden lag, das Deutfchland, das vom 
Fieber der Putſche und Fememorde geſchüttelt 
wurde, gehört der Vergangenheit an. Das Deutſch⸗ 
land von heute iſt Mitglied des Völkerbundes, 
iſt wirtſchaftlich das kräftigſte Land 
Europas, dem techniſchen Fortſchritt dienend und 
von ihm bedient. 

Dieſes Deutſchland von heute iſt auch in 
ſeinem Innern konſolidiert. Vorbei die Zeit der 
Dämpfe zwiſchen Monarchie und Republik, zwiſchen 
Schwarzweißrot und Schwarzrotgold: das deuſche 
Bürgertum hat ſich mit der Republik abgefunden, 
ſich auf den Boden der Tatſachen geſtellt und mit 
der Erinnerung an die Monarchie im Herzen, die 
man gern bei einem Glaſe Rheinwein feiert, find 
die deutſchen Bürger heute Republikaner. Sie 
haben ein Kompromiß geſchloſſen, haben eine 
ſchwarzweißrote Fahne mit ſchwarzrotgoldenem Eck, 
haben den Streit um des Kaiſers Schnurrbart 
aufgegeben und dafür die geſicherte Herrſchaft 
über Deutſchlands Städte und Schiffe, ſeine 
Wälder und Erze eingetauſchl. Denn über das 
Deutſchland, das mehr als je das Land der ragen⸗ 
den Schlote und der fleißigen Fabriken, ein Land 
der Arbeit und der Arbeiter iſt, gebietet eine bür⸗ 
gerliche Regierung, gebildet aus nahezu allen 
bürgerlichen Parteien. Der Weg, den die deutſche 
Republik im Innern gegangen iſt, iſt der Weg 
der Konſolidierung der bürgerlichen Herrſchaft, der 
mit manchen Enttäuſchungen für die deutſche 
Arbeiterklaſſe gepflaſtert war. Es iſt der Weg 
von Weimar zum Bürgerblock. 

So feſtgeronnen ſind heute die Kräftever⸗ 
hältniſſe der Klaſſen in der deutſchen Brurgeois⸗ 
republik, daß auch von dieſer Wahl keine ein⸗ 
ſchneidende Aenderung erwartet wird. Wohl iſt 
Deutſchland kein Boden mehr für monarchjifliſche 
oder faſchiſtiſche Abenteuer, aber auch die He ff⸗ 
nungen des deutſchen Proletariats find nicht auf 
himmelſtürmenden Sieg, find auf einen Links ⸗ 
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ruck gerichtet, der ſich mit einem Anwachſen der 
ſozialdemokratiſchen Mandate, mit einem Zurück⸗ 
drängen der Deutſchnationalen, in die allgemeine 


Richtung der europäiſchen Entwicklung einfü⸗ 


gen ſoll. 

Noch ſtehen ſtarle Teile der deutſchen Ar⸗ 
beiterſchaft im Banne ber religiöfen Ueberliefe⸗ 
rung, im Lager der katholiſchen Zentrum partei. 
Aber tieſer und tragiſcher iſt die Spaltung, die 
das klaſſenbewußte Proletariat Deutſchlands in 
zwei Teile zerreißt, größer und einſchneidender iſt 
die Schuld, die die Kommuniſten an der ver⸗ 
hältnismäßig allzu geringen Macht der deutſchen 
Arbeiter in der deutſchen Republik tragen. 

Dem Bürgerblod gegenüber ſteht die Zer⸗ 
riſſenheit des deutſchen Prolstariats. Es iſt eine 
Lehre, geſchöpft aus der tiefſten Tragik einer Re⸗ 
volution, die vielleicht auch anders hätte enden 
können, daß heute ein Wahlerfolg, der dem Bür⸗ 
gerblock ein Dutzend Mandate abnimmt, das Ziel 
iſt, das mit den deutſchen Arbeitern die Prole⸗ 
tarier der ganzen Welt mithoffend erſehnen. 

Zieht man all dies in Betracht, dann wird 
die Schwere des Kampfes, den unſere deutſchen 
Genoſſen führen, erſt in ihrer ganzen Tragweite 
klar. Nur ſchrittweiſe kann die deutſche Arbeiter⸗ 
ſchaft im heutigen Deutſchlaud vorwärtskommen. 
Aber jeder Schritt, der die deutſche Sozialdemo⸗ 
kratie weiter vorwärts führt, der ihre Politik als 
die allein mögliche und richtige in dem Deutſch⸗ 
land der Stahlherren und des Bürgerblocks be⸗ 
Rätigt, bedeutet zugleich mehr als gewonnene 
Mandate. Er bedeutet einen Schritt zur Wieder⸗ 


gewinnung der Einheit des deutſchen Proletariats 


und damit eine Bürgſchaft künftiger, größerer Siege. 
A. 


Der Wahlkampf am Vorabend der 
Reichstagswahlen. 


Berlin, 19. Mal. Im Laufe des heutigen 
Tages hat der Wahlkampf ſeinen Höhepunkt erreicht. 
In den Straßen Berlins begegnet man Umzügen mit 
Maſikbegleitang und zahlreichen Plopagandawagen 
mit Bildern und Aufſchriften, die zur Abgabe der 
Stimme für dieſe oder jene Partei auffordern. Die 
Sitfaßſäulen ſind über und über mit Wahlplakaten 
beklebt. Eme große Partei hat ſogar elne große An⸗ 
zahl dieſer Säulen für ſich gepachtet. Auch die Flug⸗ 
zettel verteilung an den belebſeſten Plätzen und Straßen 
iſt heute nachmittag viel reger als an den bisherigen 
Tagen. Im ganzen aber muß man feſtſtellen, daß der 
Wöihlkampf im äußeren Bilde der Stadt bei weitem 
nicht fo in Ecſcheinung tritt, wie ſcüher. Das Gleiche 
beſagen die vorliegenden Meldungen aus den größeren 
Städten im Reiche, wo auch der heutige Sonnabend 
außerordentlich ruhig verlaufen if. : 


Zufammenftöße zwiſchen Sozialiften und Rationals 
kogtaliften, - 

Berlin, 19. Mal. Bis in die ſpäten Abend⸗ 
ſtunden iſt der Vorabend der Reichstags wahlen bis 
auf einige Zufemmenftöhe. zwiſchen Nationelſozioliſten 
und Sozialiſten ruhig verlaufen. Bei den Zuſammen⸗ 
ſtößen wurde ein Polizeibeamter ſchwer und drei Per. 
ſonen leicht verletzt. Vier Verhaftungen wurden vor⸗ 
genommen. 


Der Widerhall der Rede Zaleſkis 
in Deutſchland. 
Jakeſti und die MNinderheitenſchulen in Oberſchleſten. 


Berlin, 19. Mat. In feiner großen Rebe über 
Polens Außenpolitik im Seim fagte der Minifter 
Zileſkt u. a.: nach dem Schiedsspruch des Haager 
Sch ie osgerichts über die Min verheitenſchulen in Ober⸗ 
ſchieſten habe der Vi kerbund ſetzt die Aufgabe zu 
löſen, ob die Sprachprüfungen entſprechend der grund⸗ 
ſätzlichen Entſcheidung des Haager Schiedsgerichts auf- 
techt zu erhalten ſeien. Diele Aeußerung des Außen 
miniſters ſteht, wie die „Tägliche Nundſchau“ ſchreibt, 
in flagronſtem Widerſpruch mit der Haager 
Gerichtsentſcheidung. Das Schiedeurteil, das am 
26. April gefällt worden iſt, ſtellt aus drücklich feſt, doß 
die Regelung, die duch Artikel 31 der Genfer Ron 
vention vorgeſchrieben it, keine Einſchränkung oder 
Beeinträhtigung des Schultechts der Minderheiten 
zuläßt. Dieſer Artikel gibt alſo ganz deutlich und klat 
zu verſtehen, daß alle Beanſtandungen hinſichtlich der 
Maderheitenſchulen der einmal getroffenen Regelung 
widerlaufen, Auch in der Begründung des Utteils iſt 
ausdrücklich beſtätigt worden, daß Nachprüfungen nicht 
zuläſſig find. 


Köln. 

Köln, 19 Mai. Im Rahmen der internationa⸗ 
len Pieſſeausſteüung wurde heute von dem Kölner 
Oberbürgermeiſter Dr. Adenauer eine Kunſtansſtellung 
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eröffnet, die Merke eines kleinen, aber exlluſtoen 
Kteiſes Kölner, Düſſeldorſer und ſonſtiger rheiniſcher 
Künſtler umfaßt. 


Eine ſſowietruſſiſche Weltfriedens⸗ 
Konferenz. 

Mues Moskau wird gemeldel, daß dorl auf 
Aeesgung von Slot torganijalioeen ein Kongreß 
zur Bekämpfung der Kelege gefahr einbernfen waer · 
deu fell. Der Kongreß foil eine Antwort der 
Sſowiskesglerung auf den Mnutlkeiege paft Kellogg 
lem. Su dem Kongeeß Jollen alls bedeutenden 
o f nſchaftſichan Oeganiſatſoven der Melt singslaben 
warden. Don Don ſiß joll Kamenew füheen. Mos gau 
will mil disſem Kongreß bewelſen, daß es wellerhin 
füs dle vollſtändiges Abrüſtung elnteltt. 


Das Ergebnis des „Italia“⸗Fluges. 
Kein neues Sand entdeckt. 


Kopenhagen, den 19. Mai. Nobiles Expe- 
dittonstout nach Leninsland, von wo das Luftſchff 
Über Nowois Semija geſtern vormit ag wieder wohl. 
behalten auf Spe tzbergen einttaf, hat inſofern ein 
negatives Reſultat gehabt, als die Erwartungen Robi 
les, in dieſem östlichen Teil des Polbaſſins unentdecktes 
Land zu finden, ſich nicht erfüllt haben. Aber dieſes 
Refultat iſt zu nich doch als ein poſtilves zu werten, 
da mit dieſer Eüpedltion die Tatſache mit ziemlicher 
Sichetheit feſtgeſtellt iſt, daß ſich in dieſem Gebiet kein 
Land befindet, Denn wenn die Wettervethälin ſſe euch 
nicht durchgängig gürnſtig waren, — über Lentnsland 
traf die „Italia“ auf Nebel und Schneewolken — wie 
die Meteorologen es vorausgelagt hatten, fo war doch 
während des überwiegenden Teiles der Fohrt, beſon ⸗ 
ders Über den wichtiaſten unbekannten Regionen, in 
dem Dreieck Franz Joſephs Land — Leninsland — 
Nowofa Semlja, die Sicht jo gut, daß die Beobachtun⸗ 
gen als einwandfrei gelten können. Ueber Lenins land 
ſelbſt hielt ſich das Luftſchff mehrere Stunden auf. 


König Amanullah in Konſtautinopel. 

Paris, 19. Mat. Das afghaniſche Königspaar 
iſt heute auf der Neiſe nach Angora in Konſtantinopel 
eingetroffen. 


Gin eugliſcher Vorſchlag auf Umbildung 
des britiſchen Kabinetts. 

London, 19. Mil. Der konjeroative Abgeord⸗ 
nete Cfifton Bromn teilte die Einbringung folgender 
Eatſchlteßung im Unterhaufe mit: Nach Anſicht dieſes 
Haufes würde die Regierung des Landes die Geſchäfte 
des Patlame nes beſſer und wirkſamer verwalten kön. 
nen durch ein Kabinett von fünf Miniktern, bestehend 
aus Min iſtelpräſt dent, In neumiuiſter, Arbeits min iſtet, 
Schatzkanzler und Außenminiſter. 


Die britiſche Antwortnote auf Kelloggs 
Paktvorſchlag in Washington. 
Waflhington, 19. Mal. Im Staats depatte⸗ 

ment wird die biiliſche Antwortnote auf Kelloggs 

Paktvorſchlag als entgegenkoenmend und zuſtimmend 

betrachtet. Man glaubt, daß auf dieſer Balls 

weitere Verhandlungen aufgebaut werden können. 

Zunächſt wird men die Dominions und die indiſche 

Regierung durch beſondere Noten zur Aeußerung und 

gegebenenfalls zum Beitritt auffordern. Die btitiſche 

Regierung ſoll, wie mitgeteilt wird, dieſem. Verfahren 

zugeſtimmt haben. 


Dampferkataſtrophen im Neugorker 
Haſen. 

Reuyork, 19. Mal. Die beiden Küſten ⸗Paſſa⸗ 
gierdampfer „Mohawk“ und „Jeffesfon“ find im Nebel 
aufammengeftoßen. — Am Nachmetag iſt ein weiterer 
Dampfer, der dem lokalen Verkehr dient, auf Grund 
gelaufen. 


Tagesnenigkeiten. 


Soll in den Volksſchulen eine Fremd⸗ 
„ſprache eingeführt werden? 
Die VBoltsſchullehrer gegen die Einführung. 


Geſtern fand im Lehrerverein eine Voll verſamm⸗ 
lung der Mitglieder ſtatt, um die Stellungnahme des 
Vereins zur Verordnung des Kultusminiſters vom 
15. November 1927 betreffs Einführung einer Fremd- 
ſprache in den Volksſchulen zu präztfieren. Ueber 
dieſe Angelegenheit referierte Stadtverordneter Klim 
eingehend. 

Der Verein sprach ſich ſodann einſtimmig 
gegen die Einführung der Fremdsprache aus 
und nahm eine entſprechende Reſolutſon ein, die dem 
Kultusminiſter unterbreitet werden wird. 


Ein halbes Jahr ſozialiſtiſche Selbſt⸗ 
verwaltung in Lodz. 


Ein halbes Jahr liegt die Verwaltung unſerer 
Stadt bereits in den Händen der ſozlaliſtiſchen Mehr⸗ 
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heit. Während diefer kurzen Spanne Zeit wurden 


bereits recht große Erfolge erzielt. Nach der Anna 

des erſten ordentlichen Haus halts planes iſt 5 — 
Selbſtoerwaltung in den Zeitpunkt einer Tätigkeit ge⸗ 
treten, die ſich auf ein eigenes Budget ſtützt. Ueder 
alle Selbſtoerwaltungsſeagen, ganz befonders aber 
über die aktuellen Fragen des Wohnunge baues, der 
Aufnahme einer großen Anleihe uſw. werben bie 
Ötaötverordneten der Deutſchen Sozlaliſtiſchen Firbeite- 


partei Polens im Norden unfeer Stadt (Reitera 13) 
heute vormittag 10 Uhe und im Oſten (HlomaTars 


gowaſtraße 31) heute nachmittag 2 Uhr in der äffent- 
lichen Berichterſtattungsverſammlung ſprechen. 


Die Aushebung der Militärpflichtigen. 
Am Montag, den 21. Mat, haben ſich zu melden: 
Vor der Kommiſſion in der Pomoiſka 18 die Männer 
des Jahrganges 1907 aus dem Bereich des 3. Polizei 
kommiſſarſuts mit den Buchſtaben P bis Pie: 
vor der Kommilfion in der Ouodowaftraße Nr. 34 
die Männer des Jahrganges 1907 aus dem Bereich des 
10. Polizeiommiſfariats mit den Buchſtaben A, B, C, D. 
E, F und C; vor der Kommiſſton in der Zalontns Nr. 82 
ſämtliche zeitweilig als untauglich zurückgehellten An⸗ 
gehörigen des Jahrganges 1903 aus dem Bereich des 


8. und 9 Polz itommiſſariats. — Üeber morgen, 


am Dienstag, den 22. Mat haben ſich zu melden: vor 


der Aushebungskommiſſion in der Pomorſka 18 die im 


Bereich des 3. Pollzelko mmiſſarkats wohnhaften Geſtel 
lungspftichtigen des Fab gage 1907, deren Namen 
mit den Buchſtaben Peu Ende und R bis Noz begin» 
nen; vor der Aushebungskommiſſion in der O ro⸗ 


dowa 34, die im Beteich des 10. Polizeikommiſſartats 


wohnhaften Geſtellunge pflichtigen des Jahrganges 1907, 
deren Namen mit den Aufangsbuchſtaden 9, Ch, J, J. 
K und L beginnen; vor der Aushebungskommiſſton in 
der Zakontna 82 die im Bereiche der Polizelkom miſſa⸗ 
3, 5, 8, 9 und 11 wohnhaften Männer 


bisher aus irgendwelchen Gründen nicht geregelt haben. 
Die betreffenden Militärpflichtigen müßen ſich um 
8 Uhr früh melden. N 
Pferdemuſterung. Morgen, Montag, 8 
morgens, müſſen ſich alle im Beieich des 8. Wok 


kommiſſariats wohnhaften Beſitzer von Pferden, deten | 


Namen den Buchſtaben G zu Ende, 5, Ch und 


J beginnen, mit ihren Pferden bei der Kommiſſton an | 


der Ecke Rarutowicze- und Trammajowaftraße melden. 


— Dienstag haben ſich die im 8 Polizelkommiſfariat 


wohnhoften Pferde biſitzer, deten Namen mit den Buch⸗ 
Haben K, L, k. M und R beginnen, mit ihren Tieren 
ebendort zu melden. f 


Eine wichtige Neuerung im polniſchen 


Eiſenbahnver kehr. Bezuke fahr karten auf den pol 
niſchen Egendahnen find laut Verorbnung des Ber 
tehts min iſteriums (Dz UR. Nr. 53) mit dem 15. b. N. 
eingeführt worden und berechtigen zur Benutzung aller 
Berfonen: und Schnellzüge im Bereſch einer oder zweiet 
Eiſenbahndirektionen oder auch in ganz Polen. Eine 


r 
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Bertilefah karte koſtet für einen Dlrektions bezirk 8. Klaſſe 


140 Zloty, für zwei Bezirke 170 Zloty, für genz Polen 

250 Zisty je 

i eine Jah teskalts das Neunfache dieſer Ge» 
len. 0 

g Grosztswiti trauert. Die Verkaufsbäuschen 

in den ſtä deiſchen Gästen bildeten längere Zeit ein 

heiß umſtrittenes Objekt zwiſchen dem ehemaligen Vize⸗ 


ſtadtpröſtdenten Gioszkowikt und dem neuen Maplſtrat. 


Stoszkowſkt, der die Kioske vom alten Chſeng -N P. N.⸗ 
Magiftrat für einen Pappenſtiel gepachtet hatte, hatte 
die Rioske gegen einen hohen Zins weiterverpachtet. 
Da er kein Recht zu dieſem Geſchäfte hatte, wurden 
die Kioske jetzt an den Verband ehemaliger politiſcher 


Monat. Eine Haibtahıst rte koſtet das 


Gefangener verpachtet. Für Wroszkowſki iſt ſomit eine 


Einnahmequelle verſiegt. 8 

Eine Ausſtellung „Der geſunde und der 
kranke Mensch“. Am 27. d. Mis. findet die Er 
Öffnung einer Ausfellung unter dem Titel „Der ger 
funde und der kranke Menſch“ ſtatt Das Ausftellungs⸗ 
lokal befindet ih an der Wulczanſkaſtr. 45. Exponate 


werden zur Austellung bringen: Das Note Kleuz, die 


Krankenlaſſe der Stadt Lodz, das Anne⸗Matien- Ep tal. 
das Wran kenhaus für Geiſteskranke „Kochanumla“, 
„Kropla Mleka“ u. a. f er 
Ermäßigung der Kinoſtener. Des Nagiſtrat 
bat in feiner letzten Sitzung Stellung zu der Frage der 
Besteuerung der Rinobtlleits während des Sommers 


genommen und beſchloſſen, eine Ermählgung eintreten 
zu laſſen. Für die Monate Juni bis September wurde 


die Steuer wie folgt ermäßigt: für Fiime polnischer 
Produkton von 25 auf 15 Prozent und für auslän- 
diſche Filme von 50 auf 35 Prozent. Es iſt zu hoffen, 
daß die Kinobefitzer auch die Pieiſe für die Billetis 


»dementſpiechend ermäßigen. 


Weiewodlchaftstagung der Kaufleute in 


Lobz. Für den 3 Junk IR nach Lodz die Woſewod⸗ 
ſchaftstagung der Kaufleute einberufen worden. Auf 
der Tagung ſoll Stellung zu verſchledenen Maßnahmen 
der Regierung in bezug der Konzeſſionen für die Kauf⸗ 


leute genommen werden. 


Silberne Hochzeit. Heute begeht das lang⸗ 


jährige Mitglied des Lodzer Turnvereins „Autora , 


Guſtav Poſtelt und deſſen Gemahlin, geb. Poſſell, bes 
25 ähtige Ehefubildum. Möge es dem Jubeſpaate 
vergännt fein, auch das 50 jährige zu erleben. 


Er 
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Die Lohnbewegung in Lodz. 


mit £ohnfocderungen hervortraten. Ihnen folgten die 
Ziegeletarbeiter, die Saiſonarbeſter und ſobann die 
Pebeiter der Sägewerke und der größeren Tichlerel⸗ 
betriebe. Während der Konflilt in den Ziegeleien, 
Sägewerken und Großtifhleeeien ſowie mit den 
Saifonarbeitern bereits beigelegt iR, iM es im Bau- 
gewerbe noch zu keiner Eiaſgung gekommen, fo daß 
mit einem Streit in der Baufnduftrie gerechnet wer⸗ 
den muß. Sodann find die Zohnforderungen der 
Schlachthausarbeiter zu erwähnen. Bekanntlich haben 
die lehteren den bereſts ausgebrochenen Streit nach 
einem Tage wieder unterbrechen. Nach den gefaßten 
Beſchlaſſen fol der Streik ber Schlachthaus arbeiter morgen 
aufgenommen werden. Auch die Hauswächter find mit 
einer Eohnforderung von 80 Prozent hervorgetreten) 
die Hausbefiser haben dieſe Forderung eniſchie den 
abgelehnt. Diefer Reuflikt wird waheſcheinlich durch 
einen Schieosſpruch einer vom Arbeite miniſterſum ein⸗ 
geſetzten Schiebekommiſſton beigelegt werden. N 
Von größter Bedeutung iR jedoch dfe Cohnaktſon 
in der Textilinduſteie. Obzwar die Induſteſellen die 
Berechtigung der Forderungen anerkennen, werden fie 
Jennoch mit allen Mitteln verſuchen, dle ſelben zu um⸗ 
gehen. Die Handweber, die mit einer Zohnforderung 
Von 20 bis 40 Prozent hervorgetreten find, befinden 
dich bereite im Streik. Qunmehr Mind auch die Tiſchler⸗ 
gefellen fomie die Metallarbeſter mit Cohn forderungen 
Her vorgelreten. Fluch dfe Fingeftellten der Zufuh bahnen 
haben’ bor einigen Tagen den Zohnvertrag gekündigt 
und zer Direktion der Jufuhebahngeſellſchaft neue 
EZahuforderungen unterbreitet. Bei den Zodzer 
Steabenbahnern If in den nächſten Tagen ebenfalle 
elne Eohnaktion zu erwarten. Außerdem find auch die 
Zobzer Keankenkaſſendezte an die Verwaltung der 
Keankenkaſſe mit Gehalte forderungen herongetteten. 
Die kommende Woche wird in den melſten Nktſo⸗ 
den eine Klärung der Cage inſofern bringen, ale 28 
Iich zeigen wire, ob die berechtigten Forderungen der 
Arbeiterſchaft Berückſichtigung finden werden, oder ob 
zie Arbeſter zu ihrem letzten Kampfmittel, dem Streik, 
werden greifen müſſen. 


Auch die Metallarbeiter ſtellen Lohnſor⸗ 
Derungen. Gekteen überſandte die Metallarbeiter 
abteilung des Kloſſen verbandes an die Metallindu 
riellen ein Schreiben, in dem der bisher verpflichtende 
Lohnvertrag gekündigt wird. Die M tallai beiter in 
Lobz fordern die Gleick ſteUung ihrer Löhne mit den in 
Warſchau verpflichtenden Lohnſätzen. Die Löhne der 
Metallacbeiter in Lodz find nämlich um 17 bie 50 
Biozent niedriger als in Warſchau. Als Termin. zur 
Abhaltung der erſten gemeinſamen Konferenz ſchlägt 
der Verband den 2. Juni vor. (b) N 


Rehnforberungen der Tischler. In einer 
Dieſer Tage ſtatigefun denen Verſammlung bes Tiſchler⸗ 
geſellen verbandes wurde die Fiage der Einleitung einer 
Lohnakllon der Ticchler besprochen. Es wurde be 
ſchloſſen, an die Unternehmer mit einer Lohnſorderung 
won 25 Prozent heranzutreten. Auch wurde beſchloſſen, 
die Einberufung einer Konferenz mit ben Unternehmern 
in den nächſten Tagen au verlangen. Sollten die 
Jorderungen der Tiſchlergeſellen nicht berlckſichtigt 
Werden, jo find fie bereit, am 29. Mai in den Streit 
eu treten. (6b) 

Ein Jahr Seſängnis für Biustowili. 
Geſtern mittag um 12 Uhr wurde die Verhandlung ge 
gen den ehem. Schöffen des Pablanfcer Mag ſtrats 
Joſef Pluskowſki fortgeſetzt. Sofort nach der Eröffnung 
‚erteilte der Borfikende dem Staatsanwalt das Wort, 
der in einer einſtündigen Rede den Nachweis zu ev 
beingen ſuchte, daß die Schuld des Angeklagten feſtſtehe. 
Er ſei ſchuldig, 15 338 Zloty unterſchlagen und ſich 
ſonſtiget Vergehen ſchuldig gemacht zu haben. Gegen 
den ehem. Stadtpräfidenten Jankowſtl und den ehem. 
Vizeſtadtpräſtdenten Skomtonſti werde er ein Ber 
Jahten einleiten. Et beantragte für den Angeklagten 
Hohe Strafe. Nachdem die Verteidiger des Angeklagten, 
Rechtsanwalt Pelka und Adamſki geſprochen hatten, 
wurde dem Angeklagten das Wort erteilt. In dieſem 
erk ärte dieſer, daß die Gefängnisſtrafe furchtbar ſei. 
Er ſei moralſſch gebrochen. Et bitter das Gericht, ihm 
die Möglichkeit zu geben, ein normales Leben aufnehmen 
zu können. Unter Tränen bittet er um Freiſpruch. Das 
Gericht zog ſich hierauf zu einer 1½ ſtündigen Beratung 
zurück, worauf es das Urteil verkündete. Es lautete auf 
ein Jahr Gefängnis. (p) 

Feſtnaßhme eines ungetreuen Jinanzbe⸗ 
amten. Vor einiger Zeit berichteten wir über große 
Mißbräuche des entlaſſenen Sequeſtrators des Finanz - 
amtes Aloizy Kowalſki, der gegen falſche Qulttungen 
von den Steuerzahlern Gelder unrechtmäßig eintrieb 
und für ſich verbrauchte. Die Summe, die Kowalitt 
auf dieſe Art an ſich genommen Hatte, betrug 2363,31 
Zlotg Das Finanzamt machte nun der Untetſuchungs⸗ 
polizei Mitteilung, bie feſtgeſtellt hat, daß Kowalſki tat⸗ 
jächlich den Steuerzahlern die Zahlungsaufforderungen 
zugeſtellt und dann die Beträge einkaſſiert hatte. Ferner 
wurde feſtgeſtellt, daß er ſodann nach Bromberg ge⸗ 
fahren tft, Dorthin wurden einige Beamte geſandt, 
0 fie ſich mit dem Unterſuchungs amt in Verbindung 


Die mit dem Fedhjahe eingeſetzte Cohnbewegung 

= faft ſämtliche Firbeitesweige in Lodz ergriffen. den 

nfaug machten die Bauarbeiter, die 5 im peil 
Wech eln bezahlen wollte, richt e 


ſetzten und dann die Diebeshöhlen und Spelunken ab 
zufuchen begannen. Vorgeſtern nun, als fie eines biejer 
Lokale beobachteten, ſahen fie einen äclteren Herrn in 
Begleitung einer jungen Dame das Lokal betreten. Da 
ihnen der Backenbart verdächtig vorkam, drangen fie 
ein und forderten den Mann auf, ſich zu legitimteren. Nach ⸗ 
dem ſich bdiefes erſt ſehr aufgeregt betragen hatte, e» 
Härte er, daß er keine Legitimation bei ſich habe. 
Gleichzeitig ſprang er auf und verſuchte die Flucht zu 
ergreifen, doch konnte ex ſeſtgenommen werden. Jetzt 
ſtellte es ſich heraus, daß er einen falſchen Bart trug 
und tatſächlich der geſuchte Kowalſki ſel. Eine Reoifion 
in feinem Hotelzimmer förderte das ganze Material zu⸗ 
tage. Geſtern wurde der Betrüger unter ſtarker Be 
wachung nach Lodz gebracht. (p) f 
5 Unſchädlichmachung einer Wechſelfälſcher⸗ 
baude. Seit ungeſäht einem Jahre beirteb eine 
Bande von Wechſelfälſchern in Lodz ihr Unweſen. Es 
waren dies die Söhne begütertet Kaufleute in Lodz, 
und zwar der 29 Jahte alte Nachmi Pozanſti der Sohn 
des Befikers des Geſckäfts für eieluiſche Artikel am 
Platz Wolnos ei, der 20 Jahre alte Wolf Zelichowſti, 
der Sobn des Seiden walengroßhändlers in der Petri: 
kauer 19, der 20 Johre alte Joel vel Betek Baumann, 
der Sohn des Beſſtzeis der Weine und Sp titwoſen 
dandlung in der Pomorſta 25, und der 25 Jahre alte 
Lob Seidler, der Sohn des Beſſiters einer großen 
Strumpffabrik in der Konſtanſynowſta 40 Inegelamt 
beiten fie 27 ſolcher Wechſel in Umlauf geſetzt. Jetzt 
konnten die Betrüger endlich unſchädlich gemacht wer 
den. Als ihr Anführer RNachmil Pozonſkt in das Ge 
ſchäft der Gebr. Schwalbe kam und nachdem er ſich 
mehiere Sachen ausgeſucht hatte und dieſelben mit 
N Herr Schwalbe die 
Aufmerkfamteit auf des Giro Zelichowfkis. Auf ſeine 
Frage erwiderte ihm Pozanſti, daß dies die Unterschrift 
des B-fikers des Seidenwatengeſchüſts in der Petrikauer 
Ni. 19 ſei. Da Herr Schwalbe die Anterſchrift des 
Herrn Z lichowſti genau kennt, hielt er Pozanſki an 
und bergab ihn der Polizei. Im Unterſuchungsamt 
deckte Bozanifi die ganze Machination auf und lieferte 
feine Kumpanen aus. Alle drei wurden verhaftet, ober 
gegen eine hohe Kautſon wieder auf freien Fuß geſetzt. 
Pazanſki wurde dagegen in Arreſt zurückbehalten (p) 

Teatr Miejekl. Heute nachm. 4 Uhr Abſchieds⸗ 
vorſtebung Joſef Wegrzyns in feiner vorzüg, 
lichen Rolle als Don Juan im gleichnamigen Stück 
von Zotilli. Die Einkitispreife find ermäßigt. Abends 
830 Uhr „Malgorzata z Nawarry“ mit Jabwiga Smo- 
farita in der weiblichen Haupttolle. Das erwähnte 
Stück wird dann noch an folgenden Abenden in der 
kommenden Woche gegeben werden: Diensiog, Mitt⸗ 
woch, Donnerstag und Freitag. Karten zu allen dieſen 
Vorſtellungen von Zloty 0,75 bis 7.— find im Bor 
verkauf bei Goſtomſkt zu haben. In Vorbereitung find 
„Dzieje grzechu“ von Z romſti und das von Schlager ⸗ 
erfolg gektönte Dete kuoſtück des engliſchen Dichters 
H. Wallain „Nieuchwytany”, welches bereits am 
„ in Szene geht. Karten find ſchon 
zu haben. 

Teatr Kameralny. Heute nachmittags 4 Uhr 
zum letzten Male „Powröt do grzechu“. Abends 
9 Uhr „Codziennie o piatei“. Letzigenanntes Stück 


wird gleichfalls am kommenden Dienstag und Mittwoch 


gegeben. 

Die Selbſtmordſtatiſtit der Woche. In der 
verfloſſenen Woche vom 13. bis 19 Mai wurden in 
Lodz zwölf Selbſtmordverſuche notiert, von den einer 
einen tödlichen Ausgang hatte. 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken: 
M. Epitein, Petrlkauer 2257 M. Bartoszewſti, Petri: 
kauer 95; M. Noſenblum, Tegielnlana 12; Gorfein⸗ 
Nachf., Wschodnia 54; J. Kopromſti, Nowomiejſta 15. 


— 


Dekomplettierung des Stadtrates 

: in Nuda⸗Pabianicka. 

Das Ende der Sangria, Wirtiyalt und ihres Shäklings 
De. Bogullawjti, 

In der geſtrigen Sitzung des Stadtrates von 
Nuda Pabianicka kam es zur Niederlegung der Man: 
date der ſozialiſtiſchen Stadtverordneten ſowie der un: 
parteliſchen deutſchen Ratsmitglieber, ö 

Schon bel der Verleſung der Protokolle kam es 
zu ernſthaften Beanſtandungen, die darin beruhten, 
daß die Plotokolle nicht objekliß, ſondern nach dem 
Gutdünken des Bürgermeiſters Dr. Boguslamili abge⸗ 
faßt waren. Die Ratsverjammiung hat die Annahme 
der Ptotokolle abgelehnt und auf Antrag des 
Ratsmitglieves Kaluzynſkt (P P. S) beſchleſſen, in ber 
nächſten Sitzung des Stadtrates ein Mitglied als 
Setretär zu beruſen. 

Ferner wurde ein Antrag eingebracht, welcher 
verlangt, daß die Sitzungen des Stadtrates fortan 
nicht mehr vom Blegermeiſter geleitet werde. Der 
Bü germeiſter lehnte die Abſtimmung dieſes ebenfalls 
von Kaluzynſki eingebrachten Antrages als vorſchrifts ⸗ 
widrig ab. * 

Im Verlauf der weiteren Beratung legte Kalu⸗ 
zunſti (P P S.) fein Mandat nieder. Der Vertreter 
der D. S. A. P. Stadtverordneter Schmidt gab alsdann 
im Auftrag der Fraktionen der D. S.A. P. und der uns 
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atteliſchen Deutſchen eine CıSlärung ab, wonach die 
Itglieder der beiden Fraktionen, dem Beilptel Kalt 
aynitt folgend, gleichfalls ihre Man date niederlegen. 
Dataufhin verließen die ſozialiſtiſchen Stadtverordneten 
ſowohl als auch die unparteiiſchen Deutſchen die 
Sitzung, jo daß fie wegen Mangel an Quorum ge 
ſchloſſen werden mußte. 

Einen ausführlichen Bericht über dieſe inter⸗ 
* Sitzung bringen wir in unſerer Dienstags⸗ 
ummer. 


Kunſt. 
Aus der Philharmonie. 


Das Heutige Auftreten Bere Karallis und 
Leo Jokins. Heute findet im Saale der Philharmonie 
der angekündigte Abend künſtler iſcher Tänze des welt⸗ 
berühmten Tänzerpaares Vera Karalli, die bekannte 
Primabellerina der kaiſerlichen Theater und Flümſtern 
und ihr ausgezeichneter Partner, der phänomenale 
Tänzer Leo Fokin ſtatt. Die Künſtler treten in Lodz nur 
einmal auf und es wird dies zugleich der Abſchied der 
diesjährigen Konzertfalſon fen. Im Programm effelt⸗ 
volle Tänze in entzückenden originellen Koſtümen. 
Beginn um 8.30 abends. 


Sport. 


Heute Automobilrennen auf der Strecke 
Aleganbros—Sutsmier sk. 


Heute nachmittag findet auf der Chauſſee Alegan⸗ 
drow—Lutomieiſt das all jährlich vom Lodzer Automo⸗ 
bilkind veranſtalteie Autorennen ftatt. Zu dieſem 
Rennen haben neben zahlreichen Lodzer Automobile 
befigern veiſchiedene auswärtige Autofahrer ihre Teil» 
nahme angemeldet. Dem Nennen geht eine Sternfahrt 
nach Lodz voran, zu der von den Automobilfiubs bes 
ſonders ſtark getüſtet wird. Zu erwähnen iſt hier vor 
allem der Krakauer Automobilflub, von dem 32 Mas 
ſchinen ſtarten werden und der alle Anſtrengungen 
macht, den fm vergangenen Jahre in Kattowitz erun⸗ 
genen Wanderp eis zu behalten. Die Nennſtrecke wird 
5 W nut dis 2 Uhr nachmittags zugüng⸗ 
ein, 

Geſtern nachmittag find bereits ungefähr 200 Auto⸗ 
mobile aus Lemberg, Krakau, Warſchau und Poſen in 
Lodz eingetroffen. Gegen 6 Uhr fand in der Petrikauer 
Straße eine Defilade der Maſchinen ſtatt. Der Zug der 
Automobile dauerte 20 Minuten, was ſelbſtverſtändlich 
eine große Zuſchauermenge herbeilokte. 


— — 


Die heutigen Ligameiſterſchaftsſpiele: 


Am heutigen Sonntag finden folgende Liga⸗ 
meiſterſchaftsſpiele, Ratt: L. K. S. — Pogon, Czar n! 
— Touriſten, Legia — T. U. S., 1. F. C. — Wisla, 
Warta — Cracovia. f 


Lodzer Fußball. 


Für den heutigen Sonntag find folgende Fußball⸗ 
ſptele um die Lodzer Bezuksmeiſterſchaft der A., Klaſſe 
angelindigt: L. Sp. u. To. — Touriſten (11 Uhr vorm. 
W. K. S.⸗Platz); Union — Widzen (11 Uhr vorm, 
Wodna⸗ Platz); L. K. S. — Pogon (Ligameiſterſchaſt 
(5 Uhr nachm. L. K. S.⸗Platz). 


Der dritte Tag des olympifchen 
Hodeyturniers. 
Zwei Ueberraſchungsſiege. 

Der erſte Tag des olympiſchen Hockenturnters 
zeitigte zwei gunz unerwartete Ergebniſſe. Die deutſche 
Hockeymannſchaft, die in ihrer Gruppe als Favoritin 
bezeichnet wurde, unterlag den Holländern. Ebenſo 
mußten die Spanier im Kampfe gegen die Franzosen 
den Kürzeren ziehen. 

Deutschland — Holland 1:2 (1: 2). 

Vor 12000 Zuſchauern gelangte dieſes Spiel bei 
kühlem Wetter zum Austrag. Die Deuiſchen gingen 
ſchon in der 7. Minute in Führung, konnten aber den 
Ausgleichstreffer, der in der 17. Minute erzielt wurde. 
nicht verhindern. Die Holländer waren von nun ab, die 
beſſere Mannſchaft. Die deutſche Verteidigung mußte 
des öfteren einſchreiten und mußte ſich noch einen Ver⸗ 
luſttreffer gefallen laſſen Dem Reſultat widerfuhr auch 
in der zweiten Spielhälfte keine Aenderung, trotzdem 
die deutihen zwei Eckſtöße zugeſprochen bekamen. 
Die Holländer haben ſich ſomit für die Endrunde qua⸗ 
fiziert. 

Jrankreich — Spanien 2:1 (0:1). 

Auch dieſes Spiel iſt als eine Ueberraſchung zu 
werten. Nachdem die Spanier mit einem Tor in Füh⸗ 
rung lagen, zogen die Franzoſen in der zweiten Spiel⸗ 
9 gleich und konnten ſchließlich auch noch den Treffer 
erzielen. 


Der engliſche Eoupfieger abermals 
beſiegt! 

Prag, 19. Mat. Hier fand das mit großer In⸗ 
tereſſe erwartete Spiel des engliſchen Toupfiegers Black⸗ 
burn⸗Novers und einer kombinierten Mannſchaft Slavſa⸗ 
. ſtatt. Die letzteren ſiegten mit 3:0 Toren 
verdient. 


Admira — Wiener Coupſteger. einer Zeit von 47,6 Sekunden, anfgeftellt 1924 bei den] Hundes. 3. Keierat_ b | 
ole: g endwerben. es D en Er Wer Bits 
Wien, 19. Mal. Auf der Hohen Warta gelangte | Z’ympligen Spielen in Paris, de 0 5 De Wee Bas 


: dung von Fachtag. 3. Allgemeines 
ute vor 40000 uſchauern das Coupfinale zwiſchen : 
Sonde und W. a C zum W fegte deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens Zodz- Zentrum. Achtung, Gemischter Cher! Die 


6» 
„meint mie 2:1 G Ten. 25 5 b. g e, br gte | I, Ka Fin, I A. e 0 


21. d. M, um 7.30 Uhr abends, findet eine Sitzung des Venen- zähliges Eiſcheinen wird erſucht. 


DarisıBelallpiele, Bienen Tb, . . een = een era Barligaser Bärie. 

Deutſchland — Spanien 3:2. wendig. — 75 585 
18. Mat 19. Mal, 2 en 19 Mat 
400 Weter in 47 Gelnnben. Nach einer ame..| Deutſcher Sozialiſtiſcher Jugenobund Polens. wem muss 124 28. 
zitaniigen Meldung iſt bei den voroiympiigen Wett Achtung! Bezirfsraifigung! „ 255 in na Pass 
kämpfen in Los Angeles ein neuer Welttekord aufge Heute, Sonntag, d. 20. I. M., findet im Vofale Petrik cuet Reuͥaon 8.20 12540 125.42 

ſtellt worden. Der Kaltfornier Spence ſoll die 400 | 109 um 10 2 . e A e Bere 23 05 2819 
Meter in 47 Sekunden (!) zurückgelegt haben. Der 5 5 = Sähe 5 Hie Tee Tages ordnun fol gen 252 — Scheiſtleiter Remin Zerbe, Herausgeber Ludwig And. 

bisherige Weltrekord gehörte dem Schotten Liddel mit! 1. Bee des Protslolls. 2. Aügemeinet Bericht = Bor Deut: J. Baranemfti, Lodz, Petrifauerfir. 109. 
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TI TI II SOSE N} ” SPLENDID n ä 
Heute und folgende Tage: Das ausgezeichnete Doppelprogramm! 7 


Das Geheimnis des Restaurations-Kabinetts 
een Draft gute in 10 Alten. In den Gun: Ellen Richter und Bruno Kaſtner. 
Tanz —— Geld Liebe 
2. Die Großſtadt⸗Daneings — Engliſche Girls — Afrikaniſche Jazzbands, mit einem Worte: 


e 8 ri Bine Bun man — le u. einer 
„Das Paradies auf Erden“ Hz 
in: Reinhold Schinzel und Charlotte Ander. Nan A. Und 


Don 12 bis 3 Ahe nachmittags alle Plätze zu 50 Groſchen und 1 Zloty. 
CC 


8 OÖ N I Peogramm Me. 20 Auftreten des Lodzer Lieblings Czeslam Skönierzun. Programm Mr. 20 

| | 2 6 6 Großes Programm in 14 Teiler von Stanfti, En Nel, 
wi b 

„Wir beginnen al, Eybulſkt und Jaſtezebſet. Mufit von d. S 


Ye 
Unter Leitung von Balery Jaftrzebieec. - 


LLLLLLLLLLLL 
1 


gietynſki, Kataszak, Rarafinjti, Peters burſki und andere. 


1. Wir beginnen. 2. der Zuzuswaggon. 3. Die großen Zodyer in der Schule. 4. Diefer Krafomwial. 5. Ein Geſchenk für 
Eröffnung der Sommerſaiſon Sonfle. 6. Blumenmädgen. 7. Ein Maiausflag in AudaPabianicta 8. Das zerſchlagene Tintenfaß. 9. eln Joy. 10. Walzer, 


im Sarten kehr zur. 11. Sobelin 12. Ich muß drei Liebhaber haben! 15. Militärübungen. 14. Wir find ſchon im Gärten. | 
Gegielnianaftraße 16. a . a r e achtet 
A Zum erſten Mal in Lodz! 
h — - 
POIO „Die Schmuggler von Neuyork“ 
Konſtantynowfka 16. Großes Drama voller hinreißender Senſationen. 
Heute und folgende Tage: Dise e une Helena Ferguſon und George O'Hara. 


A 


7 BI: — 
Pfing t- Pfingſt. Verkauf! IE Graphifche Anftalt + 


IE J 1 


Größte Auswahl — Billigfte Preiſe — Beſte Qualitäten 


Sa Petrikauer 109, Tel. 38:60 
Kleiderftofie Damen, Mäntel 11 Damen⸗Wäſche führt ſegliche ins Fach ſchlagende Arbeiten ſchnell, außerſt 
großer Poſten reizender Rramatten treffen Sekte Neuheiten einge geſchmackvoll and zu Kenkurrenzprelſen aus, und zwar 
Neugeiten eingeioffen. | neueſte Modelle täglich Neuheiten ein] troffen „ eee 3 5 po 
; eits, Rechnungen, Quittungen, Zirmenbrieibogen u 
Keen 2.20, 1.80, 1.00 EM rs . are rege Damen: Hemden Nemorandums, Bücher, Werke, Nekrologe, Udzellen, Pro- 
Krepons 4.80, 3.80, 3.25 18.50, 17.50, 15.25, 1090 Nadap. 8 25, 1.30 pekte, Deklarationen, Einladungen. Ache, NRecenlchats⸗ 
Etamine 7.50 Kleider Bopıkın. Hemden 1 12.—, 8.25 berichte, Plakate, Tabellen, Karten jeglicher Ast ulm. 
2 3 > . 27.—, 24.— Nanſut 9.25. 8,75 Far bentſche Vereine 10 progent Ermäßigung. 
” Borbligen 75 in größter Auswahl 8 „Kragen Hemdhoſen 4.50 bis 16. > \ 
K.⸗Selde 7.15, 6.50, 5.20 v. 9.7] fach 5755 Babeitet Anteröde 430 bis 32.— N: j 21 
wel ssh 16.50, 8,50 fi — Selentäser 678 4.65 Seinklelber 290 bis 6.86 N — — 
„ Borbüren 16.50 17.—, 14.50 | Nachthemden 6.80 5. 28.— i x/7/ð B; [ Hebamm gute Hebamme 
in bekannter beſter Aus ſü billigt, = 3 
gerren⸗Anzüge, ⸗Paletots u. Hoſen für tapelicfen Sig wird garantiert. 7 Köchin 1 l 
Aamen⸗etrümpfe 200 Paar Sumer Schuhe Babe für Neſchelmaſchinen Stellung bei Heiner be Ejtolna 12, 
in Flor, Waſchſeide, 9 b 1 für Herren, Damen, Kinder Mäntel u. Koſtüme milie. Bewerberinnen wol · 
Bemberger Seide v. 3.50 bis 12.— Laken u. Handtücher und Ien fi melden: Peu kauer aimmt Finmeldangen ent 
in allen Preislagen 1 re in großer Auswahl . Str. 191, Front, 2. Stock, 
C— . FE FB Zuſchneiderin Wes, 9-12 u. 3—6 nachm. gegen. 98 
500 Refte in Kreton, Krepon, K.⸗seide, Etamin werden billig ausverkauft. für Tritotagen „ 3 
riebhofsgottesdienſt. 
00 » Kaufmänniſche werden geſucht bei Heute um 5.30 Uhr nachmittags findet auf dem 
2 neuen Fried in Doly Gottesdienft, verbunden mit 
Krawatten ulius OSNET Wechſel werden Setotowicz. „ mufifalifden Darbleiingen des Auge 
in den ſchönſten Def- im Zahlung Zawadzka 14. gelengoereius und Poſaunenchors Baluty ſtatt. Alle 
fins v. 1.90 b. 15.50 Lodz, ee Straße 98 und 160 genommen. lieben Glaubensgenoffen werben zu bielem Oattesbknf 


herzl. eingeladen und gebeten, die Geſang bücher mit- 
DDr egen Boftor H. Wannaget. 
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1. Sonberbeiblatt zur Nr. 140 
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Lodzer Volkszeitung 


Die Stadtverordnetenfraktion der D. S. A. P. im Stadtrat zu Lodz 


veranſtaltet eine Reihe 


Berichterſtattun gs⸗Verſammlungen 


für den Norden heute, Sonntag, den 20. Mat, um 10 Uhr vormittags, in der Reiterſtr. 18 
für den Oſten heute, Sonntag, den 20. Mai, um 2 Uhr nachmittags, im Lokale der P. P. S. in der Nowo⸗Targowa 31. 


Sprechen werden die Stadtverordneten und der Magiſtratsſchöſfe der D. S. A. P. — Eintritt für jedermann frei. 


Polen auf der Preſſa. 
uf des Kölner Preſſa in Polen mit elner 
Kolbe wuribollee Expondie beriretan. Die Jaalel. 
ion ſche Biblliotbel erscheint mit eine m Falsidel der 
fogeuaanien „geſchrisbenen Seſtungen“ ous dem 16. 
Jahehusbert und mit oinem „Mer cus“ aus der Seil 
Jau Kaßmies. Eine belonders Sohenswiledigbelt 
Adel der zürzlich in Polulſch - Teſchen aufg⸗ fun dene 
Deuch „Drognoſtſcon“, der Porausjagen jule die 
Jahes 1588 — 1589 anibäll. Did Boeachlung dürften 
guch die „Gossip Stalfls“ (Schleſiſche Sellungen) 
Ba. dis auf Deravloflung Feledriha des Großen 
die Bibliothed des Famillenarchin» dar Keofinjdis in 
Waeſchau jomie dis Haallihen Archlds don Mar · 
Eu und Lamberg eins Muzahl inter Nania 
5 an. 0 

SGrößenses Inlexeſſe gebührt eines Sammfung 
eufälchee „als“, dis aus dem Januarauffland bar- 
rübren und Drucks in polnlihen Sprache derblelen, 
lotvls noch einen eulfiichen Erlaß, der In Wilna dan 
Gebrauch der polulſchen Sprache derbistst, — die ſes 
Dodument flommi aus der Memeler StabibiblichheB: 
Als bibliophile Kurioftät iR die enſtes Nummer einer 
Keadouer Seiiſchrift zu sehen, dis von Wpiplanfli 
ueb Przpbpsss wit berousgsgaben murds; Diele 
Nummer it mit dicker Smlurjbiwärge überlüncht 
und gelangte Joinenyalt in Diefer „Aufmahuug” zum 
uff eniſſchen Derbonf. Genannt jei ferner dis Mb - 
teilung der Profjsorzeuguifje aus dem Mellbelege, 
darunter Die bıßtogeopblerion polulſchen Faldgeſtungen 

aus der OMupatlone gelt. a 
n herdorragender Stolle figurisren die Mar- 
Ichause Blätter mit den denkwürdigen Melbongen 
über die Mieders elangung dor ſtaatlichen Selbſtän · 


mad. Albert Mazur 
Facharzt tar Hals, Nasen- 8 Stirn- u. Sprach» 
umgezogen. 
„ı Wschodniastr. 65 


(Eingang auch durch Petrikanerstr. 46) Tel. 66:81, 
Sprechstunden von 11% bis 19%, und 3 ba 5, - 


Am Scheinwerfer. 


Ein ehren werter Bürger aus unſter Nachbarſtadt 
Alexandrow IR als Zeuge vor Gericht geladen, um 
gegen einen Beamten bes drtlihen Magiſttate aus zu ⸗ 
ſagen. Dieſer Herr, der die unerguidiihe Geſchichte 
an die Ol ffentlichkeit gezent hat, im Glauben, ſich als 
Reiter der leidenden Menſchheit aufzuſpielen, mimte im 
Gericht als Zeuge eine ſolch klägliche Nolle, daß er 
allgemeines Mitleid erregte. Er, der alles geſehen und 
aus glaubwürdiger Quelle gehört haben will, und 
ſo zar mit diesbezüglichen — von dritter Hand — geſchrie · 
benen Artiteln in die m. bauferen ging, benahm 
ſich wie ein ſchmollendes Bürſchchen, das vom Lehrer 
abgekanzelt, den Finger in den Munb ſleckt, und auf 
alle Fragen nur ſtottend zur Antwort gibt: „Ich habe 
nichts geſehen, ich weiß von nichts.“ Wir halten den 
Herrn nicht für ſo tig und es liegt uns fern, ihn 
noch lächerlicher zu machen als er es ſelbſt ſchon getan 
Hat, doch wenn wir die Geſchichte berühren, fo nur zu 
dem Zweck, um dieſen „Altruiſten“ als wornendes 
Beiſpiel für andere hinzuſteſlen, die vielleſcht den 
gleichen krankhaften Spleen beſitzen, in einer ſchmutzigen 
Affäre den Helden zu ſpielen, ohne zu wiſſen, daß fie 
fi damit dem Geſpött der Allgemeinheit ausſetzen. 

* 


Am Himmel fahrts tage wurde von der Warſchauer 
Sendeſtation eine Morgenpredigt verbreitet, die aus 
zweierlei Gründen charakteriſtiſch iſt: ſie kennzeichnete 
den geiſtigen Tiefkand des Geiſtlichen und ließ klar 
und deullſch erkennen, daß die Herren Geiſtlichen auf 
den Mißbrauch des geistlichen Amtes nicht verzichten 
Bnnen, ſondern ſogar das Radio benützen, um Haß 
und Zwietracht unter das Volk zu ſäen. Der famoſe 
Herr Geiſtliche ſtellte nämlich die B/ haupiung auf, daß 
das Volk ſich mit Bolttit nicht beſchäftigen dürfe, denn 
dazu ſeien Bernſenere da. Natürlich ging er dabei 
nicht ſehr glimpflich mit den Links parteien um. Wer 


esslau heraus gegeben wurden. Fernes flellen 


biotelt Polens. Reich berlrefen IA auch 
Poſens, PDommersllens und Galiziens. Eigene Pa- 
blllons haben Die jünf größten Warfchousr ZJeliungen: 


2 
Oppoßtlon, die ih der Zerin Bund neunt, 


„Kurjer Doranny', „Km Wars gate“, „Sazelg 
Marszawjda Porauna“, „ Slos Pratody“ und „Epolo“. 


Nückkehr zur Sozialdemokratie. 


Zwanzig Ortsgruppen der beuiſchen kommunittiſchen 
Dpyofition treten zur Sozialdemokratie Aber, 
selin, 19. Mal. Dis liabe dommunifliſche 
f hal ihesn 
Sentralpuat ia Suhl in Thüringen. Das dos lige 
dommuniſtiſche Blatt bal ſich jeit der Spallung der dom - 
munifilbes Partei ganz in den Dient der Lingen 
gaſte lt und für dis offiziellen Kommunen bödft 
unangenehme Enthüllungen beröſfanillchl. 

Nachdem in den le ten Togan die Führung des 
Lenln- Bandes ibes Unterwerfung unter die Ber- 
linse Senfrala debaunige gs ben bolfe, job man nalſie . 
lich mit Spannung der Estwichlung in Suhl ent- 


gegen, zumol da der Lenin. Bund eins slgene Life 
für dis Reihstagswahl aufgsfiellt hal. Heute hal 


nun elne Kesis lonſerenz der swanzig Jommuniſhſchen 
Oitsgeuppen don Suhl und Umgebung, Die von 
naunundzworzig Dalsgierfen belucht war, mit allen 
gegen wel Stimmen den Uaberlelit sun lose. 
dBemoßraliihem Parisi nad das Einfesten 
für dis ſoglaldsmollrallſche Reichelage lle beſchle en. 


678 Wahlvor ſchlage und 6208 Kandidaten 
f zur Neichstagswahl. 


Nach Feaſtſtollungen des Reichs wablloſters Fird 
zu don Sommenden Roche lage wahlen ins geſomt 642 
Keele wahlvorſchlägs und 31 Reichs wah vorſch loge, 
insgelomt 673 Wahlvoeſchläge zug lo hen, gegenüber 
485 Keeis wablvorſchlägen und 22 Raſchs wabldor 
schlägen gleich laegeſami 507 Mah' vorſchlögen bei 
den Kolchstags wahlen am 7. Dezember 1923. Die 
Sahl der Mahlvorſchlägs in mlibin um faßt ein Dell. 
fel geftisgen. Dis Sahl der Bewerber beträgt auf 
den Keele wahlvorſchlägen 5672 (5224 männliche und 
448 woslbliſche Bewerber), auf Kelche wahlvorſchlgen 
586 (439 männliche und 33 weibliche) Bewerber. 
Sur Reichstagswahl am 7. Dezember 1924 waren 


— we; 


berufen if, Politik zu betreiben, i nach den Worten 
des Herrn Geiſtlichen nicht ſchwer zu erraten: er ſelbſt 
und ſeine Kollegen! Aber auch unter den evangeliſchen 
Paſtoxen gibt es verſchie dene, die auf die Poliilkmacherei 
nicht verzichten können. Die letzten Wahlen haben dies 
zur Genüge bewieſen. Nur infolge der Mugen Zurück 
haltung der D. S. A. P. ſind ernſtere Konfl kie vermie⸗ 
den worden. Doch der Bogen darf nicht überspannt 
werden. And des halb ſte llen wir mit liefer Trauer im 
Herzen ſeſt, daß verſchiedene Paſtoren, trotz der Lu hren 
aus den Wahlkämpfen, glauben, auf die arbeiter» 
ſeindliche Politik nicht verzſchten zu können. 
Obwohl bei den Sozialiſten als höchſter Grundſotz die 
Gewiſſensfreiheit gilt, wird dieſe Gewiſſens 
freiheit von den Paſtoren hin ſichtlich der Politik nicht 
geduldet. Am 3. Mai leiſte te ſich ri . ein 
jüngerer Paſtor bei einer Grabtede auf dem Alten 
Friedhofe Wendungen poltiiſcher Art, die den größten 
Teil der Trouernden auf das tiefe verletzen 
mußten. Muß dies fein? Kann man ſogar vor der 
Majfeſtat des Todes auf die Verhetzungs politik nicht 
verzichten! Gegen Generalſuperintendent Burſche 
murde wegen feiner Poltelkmacherei Simm gelaufen. 
Mit innerer Genugtuung ſtellſen wk feR, daß gerade 
die jüngeren Poſtoren in den Nuf nach Entpoliti⸗ 
fierung der Kirche mit uns einfimmten. Und nun 
reiten dieſelben Hessen die hohe Poluik als Ste en⸗ 
pferd. Gottlob nicht alle! Das dies mit der Würde 
eines Prieſters nicht vereinbar If, braucht nicht beſon⸗ 
bers beiont zu werden, denn vom Standpunkte 
der wehren Religion, iſt der Prieſter für alle und 
nicht für eine einzelne Kaße, eine beſtimmte Pottei 
da. Und wo das Patteile ben immer ſchärſere Formen 
annimmt und ſich auf einen direkten Koſten⸗ ober 
Klaſſenlampf zuſpitzt, gebietet Gerehtiptet und 
Klugheit dem Prieſter, ſich zurückzuziehen oder Haß. 
ſtens verſöhnend und vermittelnd einzugreifen. Doch 


von dieſer Kardinaltugend der Klugheit 


ſcheint nicht nur der katholiſche Klerus, ſondern leider 
auch verſchiedene Paſtoren weit entfernt zu ſein. 


dle 1 4716 Bewerber zugelofjen, davon 4203 männliche 
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und 515 weibliches Bewerber. Dis Sabl der Be- 
werber iſt mithin um 1492 gleich 32 b. H, die der 
männlichen um 1514 gieich 36 b. H. geſtisgen, hin- 
gegen die Sihl der weiblichen Bewerber um 22 
gleich 4.8 b. H. zurückgegangen. 


Kurze Macheichten. 


Schreckens ſzene vor dem Löwenkäſig. Am 
Sonntag griff im zoologiſchen Garten in Münſter ein 
zwölflähriger Junge durch das Maſchengitter, um einen 
kleinen Lösen zu ſtreicheln. Das Tier zog den Arm 
des Jungen in den Käfig. Beſucher und ein herbei⸗ 
gerufener Wärter verſuchten mit Stöcken den Knaben 
zu reiten. Nur dem glücklichen Zufall, daß der in dem 
Käfig befindliche Hund den Löwen ins Bein biß, iſt es 
zu verdanken, daß das Naubtier von ſeinem Opfer ab⸗ 
ließ, das bereits ſchwere Fleiſchwunden erlitten hatte. 

200 Bauernwirtſchaften durch Jeuner ner» 
nichtet. In letzter Zeit haben im Gouvernement 
Nowgorod acht große Brände gewütet, durch die 200 
Bauern wirtſchaften vernichtet wurden. Der Sachſchaden 
iſt außerordentlich groß. 

Ein Selbſtmordverbet und feine Folgen, 
Aus Budapeſt wird uns gemeldet: Vor einer Woche 
iſt die Regierungs verordnung erſchienen, die Selbſtmorde 
verblelet. Seither haben ſich 41 Selbſtmorde in Buda⸗ 
peſt ereignet. 

Todeskampf im Fluczeng. Aus Neuyork 
wird gemeldet, daß es über Pontiac in einem Fingzeng 
in über 600 Metet Höhe zu einem aufregenden Kampf 
zuiſchen dem Flugzeugführer und ſeinem Paſſaglex kam. 
Der Paſſagter ergriff anſcheinend in einem Anfall von 
Geiſtesſtörung einen großen Hammer und ſchlug damit 
auf den Piloten ein, der anfänglich beſinnungslos 
wurde, aber bald wieder zu ſich kam. großer 
Mühe gelang es dem Flieger ſchließlich, ſeinen Apparat 
ſicher zur Landung zu bringen. Eiſt auf dem Flug⸗ 
platz konnte der Paſſagier überwältigt werden. 
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W᷑ a 8 jeder Arbeiter und Angestellte 


wiſſen muß, erfährt er nur 
aus der Lodzer Volkszeitung! 


Mu ſſolini machte dieſer Tage eine fenfationele 
ntdeckung. In einem Gespräch mit einem Mitarbeiter 
des Pariſer „Journals“ äußerte er fi folgenderwe ßen: 
„Wiſſen Sie, warum in Frankreich keine Revolulion 
möglich in? In Frankteich laufen eine Milton Autos 
hetum. Und ein ſeder Autobeſitzer, das kann ich ihnen 
aus . fogen, wind zu einem überzeugien 
Gegenne volution är. Ueberhaupt, die Zahl der An tos 
find die ſicherße Stütze der heutigen Geſellſckafis⸗ 
ordnung“. — Ma ſſolini fand alſo das richtige Mittel 
gegen die Revolution. Und es wäre wahrhaft ſe he 
angenehm, wenn der „Duce“ das Experiment machen 
würde: einem jeden Arbeiter fein eigenes Auto zu ges 
ei en abwarten, ob die Arbeiter Gegente vofutlondre 
en. 


* 


Die Stadt Berlin hat die ſchöne Sitte, 
jedem in ihren Mauern geborenen 


daß Re 
Kinde ein 
Sparkafſenbuch mit elner Erſteinlage von 3 Maik 
Riftet, die durch Zuze hlung von min deſens 1 Wan k 
im Jahre ergänzt werden muß und eiſt mit dem 
vollendeten 14. Lebensjahre des Kindes abgehoben 
werden kann. Mit dem Sparkoſſer buch wrd ein 
künſtleriſch ausge führtes Erinnerungsbloit ausgegeben, 
as die Worte enthält: „Wie deine Grhuriskadt in 
der Zeit der Not deiner gedachte, ſollſt du gedenlen, 
mit Fleiß und Sporſe leit ihr Ehre zu wochen. En 
wird Deutſchlands Not durch die Tüchligtelt feines 
Männer und Frauen beſiegt werden. Lebe für die ſe v 
teil“ — Wie wäre es, wenn det Lodzer ſogiali⸗ 
ſtiſche Magiſtrat ähnlich der Kinder der Stadt gedenken 
würde? Es iſt wohl ein deutſches Vorbild, doch ein 
nachahmenswertes. Touſende von Kindern würden in 
Ehrfurcht und Dankbarkeit an den ſoziallſtiſchen War 
giſtrat zurückdenken, der den Grundfock dazu ſcha fte 
daß ſie nicht ohne ſegliche Mittel daſte hen, wenn die 
rauhe und unerbittliche Wirklichkeit des Lebens on fie 
heranmitt. A. Z. 
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In Warſchau besteht eine Wohlfahrtsgeſellſchaft 
mit Namen „Towarzystwo Dobroczynnosci“. Dieſe 
wurde im Jahte 1814 gegründet und beſitzt dank vieler 
Vermächtniſſe in Warſchau 14 koloſſale Gebäude, eine 
grobe Anzahl Bauftellen und aus dem Nachlaß des 

rafen Suchodolfkt das ꝛieſige Gut Gos cietablowſki. 
Letzteres umfaßt 20000 Morgen, 13 Vor werke, Mühlen, 
Teiche und eine große Waldwirtſchaft. 

Min ſollte meinen, daß auf Grund ſolcher Reich ⸗ 
tümer von der Wohlfahrtsgeſellſchaft viel für Notlei⸗ 
dende getan werden kann Die Fürſorge jedoch erſtreckt 
ſich keineswegs auf die Armen, ſondern nur auf die, 
die an der Ktippe ſitzen. Die Beamten eihalten hohe 
Gehälter und Tantiemen, der Herr Direktor zum Bek⸗ 
ſpiel allein an Tantiemen monatlich 2000 Zloty! 

Die Gosclerablowſkier Güter wurden im Rech⸗ 
nungsjahr 1927/28 überhaupt nicht für die Fürſorge 
in Anspruch genommen, es wurden hier nur für die 
Beamten und auserwählten Gäſte Treibjapden veran⸗ 
ſtaltel, bei denen es dann hoch herging. Die Kinder 
in den Anſtalten der Geſellſchaft erhielten als Haupt⸗ 
nahrung verfaulte Kartoffeln. Die Geſſellſcho ft trieb es 
fo arg, daß ſchließlich mehrere Warſchauer Blätter ſich 
mit den Verhältniſſen der Wohlfahrtsgeſellſchaſt ber 
IHäftigen mußten. Die Regierung müßte dem Treiben 
der Hereſchaften fo ſchnell wie möglich ein Ende machen 
und die Schuldigen hinter Schloß und Riegel ſetzen. 


Dereine Deranſtaltungen. 


Pfanblotterie in der Saleſfianer - Hands 
werkerſchule (Wodna 34). Die Direktion der Hand: 
werkerſchule der Saleſtaner Geſellſchaſt in Lodz gibt be 
kannt, daß heute, um 3 Uhr nachmittags, die Ziehung 
der Pfandlotterte in der Handwerkerſchule, Wodna 34, 
ſtattfinden wird. Nochmals wird bekanntgegeben, daß 
die Loſe nur zu einmaliger persönlicher Ziehung am 
Tage ſelbſt das Recht geben. 

Von der Damenfeltion des Commisvereius. 
Am Mittwoch, den 23. Mai (uicht Dienstag) hält die 
Damenſektion des Vereins ihren üblichen Damenabend 
ab, wobei unter anderem auch der Einakter „Der Brief“ 
zur Aufführung gelangen wird. Da außerdem ſehr 
wichtige Angelegenheiten auf der Tagesordnung notiert 
find, fo bittet die Damenſektion die geſch. Vereins 
510 um recht zahlreiches Erſcheinen. Beginn 8'/, Uhr 

ends. 

— Vortrag. Am künftigen Donnerstag, den 
24. Mai a. c., um 8½ Uhr abends, hält im Vereins⸗ 
lokale, Kosciuszko Allee 21, das Verwaltungsmitglied 
des Vereins, Herr Siegmund Hayn, die Fortſetzung 
ſeines Vortrages über das Thema: „Die kleinſten 
Welten“. Wit weiſen auf dieſen Vorttag, der eben ⸗ 
falls ſehr intereſſant zu werden verspricht, ſchon heute 
in empfehlendem Sinne hin. 

Außerordentliche Berlammlung des Lodzer 
Journaliſtenſizadikats. Am Mittwoch, den 23. d. Mis., 
um 8 Uhr abends, findet im Grand⸗Hotel (Goldener 
Saal) eine außerordentliche Verſammlung des Lodzer 
Sournaliftenigdifats ſtatt. Der Vorſtand des Syndi⸗ 
Lats gibt gleichzeitig bekannt, daß vom 1. Juni ab nur 
die neuen weißen Mitgliedsbücher gültig find, die im 
Sekretariat abgeholt werden können. 


Aus dem Reiche. 


Cheing. Der Gemeindegewaltige ab⸗ 
geſägt. Des Gemeindeſchreiber von Chojny L. Lewan⸗ 
dowſti wurde auf Grund einer Verfügung des Staroſten 
mit dem 15. Mat ſeines Poſtens in Chojny enthoben 
und nach der Ottſchaft Kazimierz in der Gemeinde 
Bablce versetzt. Die Gemeinde Babice if nicht 
halb ſo groß wie Choinyg und die Ver⸗ 
ſetzung iſt deshalb als eine deutliche Maßregelung 
Lewa ſdowlkis zu betrachten. Sein Nachfolger wird der 
bisherige Gemein deſchreiber von Grojec, Miston. Die 
Verſetzung Lewandowſkis wird von der Bevölkerung 
von Thofay gewiß |; mit Genugtung aufgenommen 
werben. f 

c. Alex aubrow. Der Magifirat gewinnt 
einige Prozeſſe. In letzter Zeit hin der Magiſttat 
eine Reihe von Prozeſſen gegen mehrere hieſige Ein- 
wohner dur geführt, die er durchweg gewann. Als 
nämlich im Herbſt des vorigen Jahres das ſtädtiſche 
Schal zebände fertiggeſtellt worden war, wurden einige 
Lokale, in welchen bis baktn meh tere Klaſſ en unter⸗ 
gebracht waren, frei. Z um Teil überließ der Magiſtrat 
die freigewordenen Räume den Hausbefigern, während 
er andere für ſich behielt. So ſollten z. B. in einem 
Falle Obdachloſe ein Heim finden. Zwei Haus beſitzer 
edo, u. zw. ein gewiſſer J. Stkora und F. Kociemba, 
bemächtigten ſich der in Frage kommenden Näume ge⸗ 
waltſam. Das Zzierzer Friedensgericht, dem dieſe 
An zelegenheit übergeben wurde, verurieilte in beiden 
Fällen die ſchuldigen Hauseigentümer zu je 50 Zloty 
S rafe und zur Tragung der Gerichtskoſten. Der Mar 
göſttat, der mit dieſem Strafausmaß nicht zufrieden war, 
legte beim Lodzer Bezirksgericht Berufung ein. Dieſes 
betätigte das Urteil der erſten Jaſtanz, verdonnerte 
allo die beiden rabſaten Wirte zur Freigabe der „er⸗ 
ſtürmten“ Räume an den Magtſtrat. um Mittwoch 
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Das nennt man Wohltätigkeit. 


wiederum verhandelte das Friedensgerſcht in Zgierz 
gegen einen gewiſſen Cuchtom ki (d⸗ſſen Frau am Tige 
vorher vom Bezirksgericht wegen M achtung der Br 
hörden zu 1 Monat Gefängnis mit Zjähriger Bes 
währungsfriſt verurteilt worden war), gegen ben der 
Magiſtrat klagbar geworden war. CT hatte nämlich 
mehr elekuiſche Lampen in feiner Wohnung, als er 
angemeldet hatte (ohne Zähler). Das Urteil in dieſer 
An gelegenheit lautete auf 2 Wochen bedingungsloſer 
Haft, mit Strafaufſchub auf 1 Jahr. Sachwalter des 
Magiſtrats war in allen Fällen Rechtsanwalt Gen. 
Kempner, bei der Gegenſeite Dr Fichna. Die Urteile 
in allen angeſtrengten Proz ſſen hoben ewieſen, daß 
der Magiſtrat fteis auf rechil cher Grundlage ſtand. 

c. — Fuüußballmatch „Sparta“ — „Lo- 
dzianka“. Bei denkbar beſtem Wetter fand am 
Himmels fahrtstage auf dem ſtädtiſchen Sportplatze 
zwiſchen dem hieſigen Sportverein „Sparta“ und der 
„Lob fianka“ ein Geſellſchaftsſpiel ſtatt, das mit 1:0 
(1:0) zugunſten der Gäſte dom Schiedsrichter Bergiraum 
abgepfiff en wurde. Gleich anfangs legten die Lodzer 
ein ſehr ſcharfes Tempo vor und belagerten ununter⸗ 
brochen das Heiligtum von „Sparta“. Bis zum Schluß 


behielten die Gäste das Uebergewicht und nur dem 
Unmſtande, doß fte über keine ſicheren Schützen verfügten, 


iſt die niedrige Torzahl zu verdanken. Uebrigens lautet 
das eigentliche Rejuktat 2:0, aber der Schiedsrichter 
anerkannte ein ſchon abgepfiff nes Tor, well abſeſts, 
nicht. Bet biefer Gelegenheit verhielt ſich der örtliche 
Janhagel einfach ſkandalss. Hervorzuheben wöre das 
faire Spiel von beiden Seiten, wie auch die Pünktlich⸗ 
keit, mit der der Maich begann. 

c. — General ver ſammlung bei 
„Sparta“. Am Mittwoch, den 16. d. Mis., fand in 
der deutſchen Volksſchule eine Generalverſammlung des 
Sportvereins „Sparta“ ſtatt Auf ber Tages ordnung 
Rand als Hruptpunft die Neuwahl der Verwaltung 
ſo wie die Wahl der Leiter der einzelnen Sektionen. 
Eröffnet wurde die Verſammlung vom Bräfes, Herrn 
J Wieſe, worauf die Berichte über die Tatigkeit vom 
Sgtiftführer A. Krieſe und über den Stand der Vereins⸗ 
kiſſe vom Kaſſen wart N. Lidtie erſtattet wurden. Die 
Berichte wurden einſtimmig gutgeheißen und die Ver⸗ 
wiltung entlaſtet. Zum Verſammlungsleiterx wurde 
Herr J Bloch gewählt, der die Herren Trojanowicz 
zum Beiſitzer und A. Krauſe zum Protokollführer berief. 
Die reibungslos durchgeführten Wahlen zeitigten nad 
stehendes Ergebnis: Piäſes — Hert J. Wiefe; 1 Bor 
ſtand — Fr. W. Lange; 2. Vorſtand — J. Bloch; 
Verwaltungsmitalteder — S Potzer und Eichmann. 
1. Kaſſterer — Th. Braunk⸗; 2. Kaſſterer — ©. Giſenak, 
1. Schriftführer — A. Krieſe; 2. Schriftführer — 
A. Greilich RNeviſtonslommiſſton: R Sdike, O. Hirſch 
und Ost. Greilich; Spottleiter — Edm. Bloch; Kapitäne: 
der Fußballmannſchaften: 5. Wieſe und M Hintz; Leiter 
der Nadlerſektton — F Anton; Trainer — Th. Klausnet; 
Leiter der Sektion für Leitathleilt — F. Anton; Leiter 
der Sügenfefiton — S. Trofanowicz und Th. Braunfe; 
Vereinswirte — L. Greillch und O. Kahlert; Sport; 


wirt — Theodor Schneider; Lintemichter — M. Krüger, 


M. Zirke, E. Link und W. Sommer Da feine freien 
Anträge Vorlagen, ſchloß der Voiſttzende die Verſamm⸗ 
lung um ½12 Wie abends. 

Pabianice. Das Verhalten der deutſch⸗ 
bürgerlichen Stadtverordneten. Wie be⸗ 
zeits berichtet, kam in der erſten Sitzung des neuge 
wählten Stadtrats die Wahl des Vorſitzenden nicht 
zuſtande. Hert Filtzer und ſein Kollege hatten es vor; 
gezogen, mit den ſchlimmſten Feinden der Deutſchen, den 
Endeten, gegen den Vertreter der polniſchen Demokratie 

u ſtimmen. Ueber den Verlauf der Sitzung wird uns von 
N Seite geſchrieben: In einer längeren Rede 
betonte der zeitweilige Stadtpräfident Gacki, daß ſich 
die ſtädtiſche Wirtſchaft in Pabianice ſehr ſchwer 
geſtalte, da die Stadt fait gar keine Unternehmen beſitzt, 
welche ihr einige Einnahmen zuführen würden. Alle 
Ausgaben müßten daher durch die Steuern gedeckt wer⸗ 
den. Herr Gacki erklärte, daß die Steuerſchraube ſehr 
ſtark angezogen werden müßte und noch mehr angezo⸗ 
gen werden wird, um den Bedürfniſſen der Stadt Red: 
nung zu tragen. Aber von welcher Klaſſe der Bevöl⸗ 
kerung noch mehr Steuern herausgeholt werden ſollen, 
hat Herr Gacki nicht geſagt. Sodann wurde zur Wahl 
des Stabtratsporfigenden geſchritten. Genannt wurden 
zwei Kandidaten: Abg. Szczerkowſki von der P. P. S. 
und Jankowſti von den Endeken. Szezerkowſki erhielt 
15 und Jankosſki 16 Stimmen. Für Szczerkowſki 
ſtimmten 7 Soziallſten, 2 Vertreter der Sanacſa und 
6 Juden; für Janko rſki ſtimmten die Endeken, Chade⸗ 
ken, N. P. R. und die bürgerlichen Deutſchen. 
Gegen die Wahl des Jankowſki zum Vorſitzenden wurde 
von verſchiedenen Seiten Einſptuch erhoben, mit der 
Begründung, daß nicht 16, ſondern 17 Stimmen die 
abſolute Mehrheit bilden, um ſo mehr als eine Stimme, 
welche füt Janko pſki abgegeben wurde, nicht gültig ſei, 
da der betreffende Stadtverordnete Angeſtellter des 
Magiſtrats jet. Als Jankowſki den Borfig übernahm, 
verließen die Soztalliten, die Sanacja und die Juden 
zum Zeichen des Ptoteſtes den Saal, die Endeken, 
Thadeken, N. P. R. und die bürgerlichen Deutſchen 
blieben im Saale zurück. Die bürgerlichen Deutſchen 
bleiben ihrem Wahlprogramm, immer mit der polniſchen 
Reaktion zu gehen, treu. Sie unterftügen diejenigen 
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polniſchen Parteien, die kein Hehl daraus machen, bei 
jeder Gelegenheit zu bekunden, daß die Minderheiten 
im Lande ein unnötiger Ballaſt ſelen, deſſen man ſich ganz 
entſchleden entledigen müſſe. Wir ſehen es auch wieder 
in Pabianice, daß die bürgerlichen Deutſchen es nicht 
verſtehen, die deutſche Minderheit zu vertreten, ſon⸗ 
dern durch ihr Tun und Wirken auf dem ſicherſten 
Wege find, an dem deutſchen Volkstum Verrat zu üben. 
Die Juden dagegen find ſich ihrer Aufgabe beſſer be 
wußt. Auch die jüdiſchen Orthodoxen wiſſen es ganz 
genau, daß fie von ihren polniſchen Geſinnungsgenoſſen 
nichts Gutes zu erwarten haben und wenden ſich daher 
der polniſchen Demokratie zu, während die Deutſch⸗ 
Bürgerlichen das Gegenteil tun. 


Warſchan. Auflöſung des Rats der 
Krankenkaſſe. Auf Grund einer Entſcheidung 
des Arbeilsminiſters If der Rat der Kronkenkoſſe auf⸗ 
gelöft worden. NRegierungs lommiſſar Ik Dr. Gie bartowſki. 

— Von einem Grabdenkmal erſchla⸗ 
gen. Auf dem füdiſchen Friedhofe ereignete ſich ein eigen ⸗ 
artiger Ungfücksfall, dem ein Menſchenleben zum Opfer 
fiel, Die Nofza Niſenholz beſuchte das Grab ihres vor 
11 Jahren verſtorbenen Gatten. Während des Gebets 
muß fie das Denkmal umfaßt haben. Dieſes gab nach 
und ſtürzte auf die Frau Ehe noch Hilfe herbeigeholt 
werden konnte, hatte fie den Gelſt aufgegeben. 


Block. Ein frechex Raubüberfall. 
Der Landwirt Jan Kalinſki in Rembowo hatte von ber 
Landwirtſchaftsdank eine Anleihe in Hehe von 6000 ZI. 
erhalten. Davon muß I 
haben, das beſchloß, Kaliniti zu berauben. In 
der Nacht drangen einige maskierte Banditen in die 
Wohnung ein. Kalinfti, vom Geräuſch erwacht, griff 
nach dem neben dem Belt ſtehenden Jagdgewehr. Als die 
Banditen dies ſahen, ergriffen ſie die Flucht, doch gaben 
fie ihren Plan nicht auf. Sie eröffneten ein Revolver- 
feuer auf das Haus. Kalinſki, von einer Kugel ſchwer 
verletzt, gab jedoch den Kampf nicht auf, ſondern ſchoß 
ſeinerſeits durchs Fenſter auf die Banditen. Die durch 
die Schüſſe alarmierte Polizei nahm die Verfolgung der 
Banditen auf, doch gelang es dieſen, Über die Weichſel 
zu flüchten. Der ſchwerverletzte Kalinſti wurde nach 
einem Spital in Plock gebracht, wo er jedoch bald nach 
feiner Einlieferung verſtarb. 


Wilna. Auf dem Scheiterhaufen vew 
brannt. Bei Marienow, Kreis Luninlec, wurde 
ſeinerzeit im Wilddickicht die verkohlte Leiche eines 
Mannes gefunden. Daneben befanden ſich Uebeneſte 
eines Scheiterhaufens, die darauf hindeuteten, daß eine 
furchtbare Mondtat vorlag. Es wurde feſtgeſtellt, daß 
der Tote der ruſſiſche Spion Bobek iſt, der von Mit» 
ſpionen ums Leben geb acht worden war Der Mord 
wurde von einem gew ſſen Palka und einem Shelesny 
begangen, die deifelben Spionagebande angehörten mie 
Bobek. Zur Tat veranlaßte fie der Amſtand, daß fie 


Bobek des Verrats verdächtigten. Sie hatten ihr Opfer 


gefeſſelt und es lebend auf einem Scheiterhauſen ver⸗ 
brannt. Das Pinſker Bezirksgericht hatte die beiden 
wegen Mordes und Spionage zu lebens länglich em 
Zuchthaus verurtellt. Das Appellatſonsgericht in Wilna, 
vos dem der Fall diefer Tage zur Verhandlung gelangte, 
betätigte das Urteil des Bezicksgerichts. 

— Verhaftung eines Lehrers. In der 
Ouiſchaft Bolecisztt wurde der Lehrer Meulich verhaftet. 
Es wird ihm zur Laſt gelegt, daß er mit Schülerinnen 
unerlaubte Beziehungen unterhalten habe. Als die 
Bevölkerung die Urſache der Vethaftung erfahren hatte, 
zog fie vor dos Haus bes Lehrers und bemolierte beffen 
Wohnung. Durch das Eingreifen der Pollzei konnten 
weltere Ausſchreitungen verhindert werden. 


Braemysl. Verzweiflungstat. Der 
uktainiſche Schüler Miroslaw Pienko, der in Reife 
prüfung ſtand, erfuhr, daß er in zwei Fächern ungenfioenb 
erhalten habe. Aus Verzweiflung darüber griff er 
zum Revolver und erſchoß ſich im Korridor des 
Gymnaſiums. N 

Kattowitz. Wie man für den Kommu⸗ 
nismus wirbt. Eine Senſation für Myslowitz 
war die Beerdigung des Kommuniſten Cz'slaw Grob» 
ſteckl, der ſich im dortigen Gefängnis aus unbekannten 
Gründen erhängt hatte. Bereits in den Nachmittogs⸗ 
Runden trafen erhebliche Polizeikräfte in Automobilen 
und zu Pferde in Myslowitz ein, die im Verein mit 
den Beamten des Myslowitzer Polizeikommiſſariats die 
Zugänge zur Stadt Myslowig — haupt ächlich ober die 
frühere deutſch ruſſiſche Grenze — abſperiten, um den 
Genoſſen des Vetſtorbenen die Teilnahme an der Ber 
erdigung zu verwehren, was ihnen schließlich auch ge⸗ 
lang, da ein größerer tommunikiider Zug, mit dem 
Abgeordneten Baczewfki an der Spitze, aufgelöſt wurde. 
Durch das ungeheure Aufgebot von uniformierten und 
geheimen Poliziſten aufmerkſam gemacht, machten fi 
15 Scharen der Myslowitzer Bevölkerung nach dem 


ädliſchen Krankenhaus auf, von wo aus die Beerdi⸗ 


gung unter pollzeilicher Kontrolle ſtattfand. Trotz des 
einbrechenden Regens, blieben die Neugferigen über 
eine Stunde zufammen, als ſich endlich um 5 80 Uhr 
der Leichenzug in Bewegung ſetzte. Da aber kein 
Leichen wagen zu beſchaffen war, trugen vier Genoſſen 
des Verſtorbenen ſeinen toten Körper nam dem Fried⸗ 
hof, der ebenfalls von der Polizei abgeſperrt war. Die 
Furcht der Behörden vor den Kommuniß en iſt geradezu 
lächerlich und bewirkt nur, daß ihre Reihen einen flün⸗ 
digen Zaflaß aus der oberſchleſiſchen Arbelterſchaft 
erhalten, 


ichtſcheues Gefindel erfahren 


Naturfreunde. 
Ausflug ins polniſche und tſchechiſche Tatragebirge. 
Durch den guten Erfolg angeſpornt, wird ebenfo 


wie im vergangenen Jahre ein Nut flug ins polniſche 


und tſchechiſche Tatragebirge geplant. der Alus flug 
wird vorausſichtlich in der Zeit vom 22. bis zum 28. 
Juli ſtattfinden. Die Fahrt der Teilnehmer bis Jako⸗ 
pane und zurück wird gemeinſam in eigens für die 
Teilnehmer reſervierten Eiſenbohnwagen unte rnon min. 
In Krakau wirs die Fahrt für die Beſichtigung der 
Stadt und des Wawels unterbrochen. Von Zalopane 
aus erfolgt unter ſachkundiger Führung der Ausflug in 
die Berge, und zwar geht die Tour über Morſkie Oko, 
Tzarny Staw, den poluſſchen fünf Seen, dem Waſſerfall 
Miekiewicz ins Tſchechiſche, wo die Poprat⸗ und Chi 
zenſeen, Weſterhain, die großen Rohbach⸗Waſſerfälle 
und die Kurorte Keu⸗ und Alltſchmeks beſucht wer⸗ 
den ſollen. 8 

Die Teilnehmergebühr wird aller Wahrſcheinlich⸗ 
zeit 65 Zloty betragen. die Aue flugleitung kommt 
dafde für alle Hus gaben wie die Eiſenbahnfahrt von 
Zodz nach Zakopane und zurück, Logis in Hotels und 
Schutzhäuſern, Fahrten mit der Bergſeilbahn und der 
elekteiſchen Fernbahn und Beſichtigungskoſten auf. Für 
Verpflegung müſſen die Teilnehmer ſorgen. amel 
dungen für den Ausflug find beim Aus flugleiter Abg. 
E. Jerbe, Lodz, Petrikauer 109 („Biuro Poslöw“), 
ſchriſftlich oder mündlich zu machen. 
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Graphologiſche Ede. 


Daß auf Grund der Handfheift eine Charakter 
deutung möglich ift, iſt eine erwleſene Tatſache. Um 
unferen Leſern die Möglichkeit zu geben, ſich Ihee 
Handſchriſt deuten zu laſſen, haben wir die „Srapho⸗ 
logiſche Ecke“ eingeführt Die Einſendung einiger 
weniger Zeilen genügt. Der Schelſtprobe I eine 
Sebühr in der Höhe von 1 Zloty beizulegen. 


Dornröschen. Im Umgange ziemlich unſicher, 
verſchloſſen, dagegen gute Beobachterin, ſehr beftändig 
und fek, weiß genau, was fie will, gereizt kann ſeht 

böſe werden, im allgemeinen LZebersrechfiin, durchaus 
piaktiſch veranlagt, die ſich in jeder Lebenslage zu hel 
fen wiſſen wird, Sinn für Romantik und alles Schöne 
nicht abzuſpiechen jedoch alles dem piaktiſchen Endzweck 
unterordnet, in Kritik andrer etwas ſcharf, ſchwer an ; 
paſſungs fähig und etwas widerborſtig, techriſche Fähig 
keiten überwiegen. 


Nobert N. Ausſchlaggebend iß hier das Tem 


perament, wenig beherrſcht, flüchtig, wenig Ausdauer, 
aber auch in seinen Obliegenheiten oberflächlich und 
nicht präziſe, ſehr an poſſungsſäbig, lernt alles und kann 
alles, aber nichts gründlich, Schwärmer, Romantiker, 
nicht beſonders praktiſch, ſonſt ein ehilicher und offener 
Menſch, der fin mit feiner Meinung durchaus nicht 
hinterm Zaun hält, der ſich leicht erregt, aber auch 
wieder leicht vergißt, mehr Willensdiſz plin, Beſtän dig ⸗ 
eit, na und vor allem Zelfißerbeit im Streben und 
Wollen, vielſache angeborene Anlagen. 


Heute und folgende Tage‘ 


Als erſter Film wird der neuefte europäijche Schlager vorgeführt! 


„Raiferl. und königl. Ballettmädel“ 


Perſönlichkeit, wenn auch die Ausdauer und Geduld 
zu wünschen übtig läßt, handelt es ſich doch hier um 
einen Menſchen, der eine vielverſprechende Zukunft hat, 
durchaus Lebens beſaher, beſitzt Unternehmungsgeiſt, 
einen kräftigen Einſchlag von Draufgängerei und Rüde 
ſichtsloſigkeit, ſcheit ſich gewöhnlich nicht nach andern, 
zum Deſpsten veranlagt, nicht zu Überzeugen, gibt den 
Ton an, beſitzt guten Humor, der zeitweise fehr ver⸗ 
letzend wirken kann, mehr Beſtändigkeit wäre am Platze. 


Erwin K. Träumt zu viel am hellen Tage, hält 
ji zu ſehr abſetts, ſonſt ein lieber, deſcheidener und 
anſprachsloſer Menſch, gewiſſenhaft, fleißig, Leiden⸗ 
ſchaften ſchwach betont, dem anderen Geſchlecht gegen⸗ 
über unſicher, mehr Lebensaktiolldt wäre ſehr om Platze, 
mehr aus ſich herausgehen, mehr Lebens wiͤklich keit. 


; Songinus. Der ausgeſprochene Gefühlsmenid, 
Romantiker, Profektierer, der in den Wolken baut, 
Enihuſtaſt, deſſen Mut bei Widerwärtigkeiten ſchnell 
taut, aber ausgeſprochener Lebens optimiß, bei Deo men 
ſehr beltebt, fieht das Leben mehr als Vergnügungs⸗ 
diele an, zerbricht ſich um die Zukanſt nicht den Kopf, 
lebt wie die Lilien auf dem Felde. 


Neguln es. Lebensdeviſe: „Ueb immer Treu und 
Ehrlichteit bis an dein kühles Grab“, eine durchaus 
ruhige, beſonnene Perſönlichkeit, nüchterne Lebens⸗ 
anſchauung, praktiſche Veranlagung, bevorzugt ausge⸗ 
tretene Bahnen, ein Menſch, dem es immer gut gehen 
wird, d. i. den nichts aus dem Gleichmut heraus beben 
kann, eine durchaus populäre G⸗Ralt, Zuſammenbruch 


Benz. Eine durchaus ſelbßändige und reſolute einfach ausgeſchloſſen, techniſche Veranlogung. 


Ein relzendes Wiener Fllmſtück in 10 Alten. — In den Hauptrollen: 


Dina Gralla, Carmen Cartilieri, Albert Pauling und Werner Pittſchau. 


Sinfonieorcheſter unter der | Populäre Eintrittspreiſe. — Zur erſten Vorftel- 
\ 


Leitung des H W' Lidauer. 


Inug Preiſe aller Plätze 1 Zloty u. 50 Sroſchen. 
Beginn der Vorſtellungen um 4 Uhr nachmittags. — Sonnabends, Sonn: und Feier⸗ 


tags um 1.30 Uhr, der letzten um 10 Uhr abends. 


„Des Weibes Sünde“ 


In den Hauptrollen: Gräfin Agues Eſterhazu, die faſzinjerendſte der 

ee Harry Liedtke, immer ſchelmiſch lächelnd. Kampf um die Ehre. 

as namenloje Kind. Seelenkampf Der letzte Einſatz Der tödliche Schuß. 
Das find die wichtigſten Epiſoden dieſes erſchütternden Dramas. 


Beginn der Vorſtellungen um 4.30, an Sonnabenden, Sonn⸗ und Feiertagen um 1 Uhr mittags. Orcheſter unter Leitung von R. Kantor. 


Heute und folgende Tage: Großes Doppelprogramm! 


1. Etſchütterndas Drama 


Kinematograf Oswiatowy 
Wear une (rög Rohleiäskiej) 


Od Wtorku, dnia 15 do ponledziarku 21 mala 
1928 roku wigcznie, 
(Bis derpelych poczgtek „ans, o gedzinla 6, 81 10 


CAR i POETA 


‚Dia mledzleiy peesstek asanssw o gedzinie 11 4 


Krysia Lesniczanka 


Mutz. muzycznus pod kierownictwem lan. Chlapiüskiego 
W poczekalniach ed., do g. 22 audycjo radjofoniczne. 


Miojaki | / 


TOP! Hill In kat? 


en gute, billige, 
von den baschelder- 
sten bis zu dan for- 

zäglichsten 


Kaufe nur bei der Firma 


F. NASIELSKI 


Schöne 
Kinde 


Bekleidung bekommen Sie 
nur bei 


: 


J. Frimer, 
Piotrkomka 148. 


Knaben Anzüge aus gutem 
Material und beſter Aus ⸗ 
führung von 14 31. an. 


Dr. med. 


2. Ueberſchäumende Komödie 


„Das Schlagerfräulein“ 


Das T t junger Mädchen in . 2 
a Kleidern. a 1 5 Hauptrollen: Corinne Geiffith, 


die weltberühmte Künftlerin, Tem Moore u. a, 


Sonntag, den 20. Mai. 


Bolen 


Sasch 1111 % 1210 Philharmonie, 15.15 Sie» 
ſoniekonzert, 17.20 Verſchiedenes, 22.20 Bekanntmachun⸗ 
gen und leichte Mufit 


19.10 Die zehnte Muſe, 20.80 Konzert, 24.60 Tanzmuſik⸗ 
Bolen 344,86 m 17.20 Verſchledenes, 17.50 Kinder · 
ſtunde, 20.30 Konzert, 22.50 Tanzmuſfik. 


— 


Krakau 366 m 12 Fanfare, 17.20 Beriiedenes, - 


Cds miejse Als detestych 170. II—60. III—20 gr Rzgowska 2, Tel. 43-08. 
„ misddeiy: I—23. 1-20, M10 gr. 


= Grosse Auswahl verschiedener Metallbett- 


Yuslanb 


Berlin 455,9 m 9 Morgenfeier, 11.80 Funk Ma- 
tinee, 17 Unterhaltungsmufik, 20.30 Soiree in einem 


* * 


. Stupe 


2 stellen. Günstige Bedingungen. Lang- Sitelus 12 Alt: Wiener Bürgerhaufe, anſchl. Bekanntg abe der Wahl⸗ 
Deutſches Knaben und jährige Garantie. Haut-, Haar ; u. Geſchlochts ⸗ 9 9 5 e 1 Naaiae 17 
en⸗ leiden, Möntgenftrablen. | Cr en en genfeier, 12 Schubert⸗ 
2 Ouarzlampe, Diatdermie, Chare, 15 Märdenfiunde, 1630 Nachmittags konzert, 
5 e (Flechten 5 al * e, 20.50 Aus alten und neuen Operetten. 
au Lodz. ö IQwüllte: Krebsleiden). „ Fears 428,6 m 8 Morgenfeier, 12 Ebern. 


— ſtunde, 15 30 Jugendſtunde, 16.30 Konzert 
Hamburg 394,7 m 9.15 Morgenfeier, 12.10 Feier; 
Kunde, 14 Funtheinzelmann, 15 Nachmiitagskonzert, 23 
Wiener Abend. ; 
Köln 283 m 9 Morgenfeier, 12 Preſſa Konzert, 13 


Kosciuszto⸗Allee 65. 


Empfängt 12—8 nachm 
| und 8—8 abends. 198 


Doktor 


Aufnahmeprüfung 
am 11., 12. und 12 Juni, um 8 Uhr 
Anmeldungen in vr Gymnaſtalkanzlei. 
Vorzulegen find: 1. Tauſſchein, 2. Impf- 
ſchein, 3. letztes Schulzeugnis. 
Rechtzeitige Anmeldung empfohlen! 


Zahnarzt 


H. SAURER 


Dr. med. xuſſ. approb, 
Mundchirurgie, Zahnheilkunde, 
fünftlihe Zähne. 
Wetrikauer Straße Ne. 8 


Hauflerer und Hauflererinnen 


werben fofort bei gutem Berdienſtgeſucht 
Wo? ſagt die Geſch. der „Lodzer Volkszeitung“ 


der Sejmabgeordneten 
und Stadtverordneten 


Militärfragen, Steuerſachen m. dergl., 
Aufertigung von Seſuchen au alle 


Anfertigung von Gerichtsklagen, 


Der Sekretär des Büros empfängt Inlereſſen⸗ 
ten täglich von 10 bis I Uhr und von 3 
dis 7 Uhr, außer Sonn und Feiertagen. 


Büro 


Klinger 


veneriſche, Haut: und 
Haar krankheiten, Hels 


Mittagskonzett, 16 30 Veſperkonzert, 20 Oper: „Die 
Gärtnerin aus Liebe“, 24 Nachtmuſik. 

Wien 5172 m 1015 Cgorvorträge, 11 Sinſonie⸗ 
konzert, 16 Arien und Balladen, 16.30 Tanznachmittag, 
18.45 Kammermuſik, 22.30 Jozzbandmuſtk. 


Montag, den 21. Mat. 


der DS AP lung mit Quarzlampen Polen 
N Andrzejaſtr. 2 
Warſchan 12 Schallplattenkonzert, 17 45 Kinder⸗ 
Lodz, Petrikauer 109 Tel. 32.28, ſtunde, 18 15 Tanzmufik, 20.30 e Konzent, 
rechte Oſſizine, Parterre Empfangsſtunden: 22.20 Bekanntmachungen und Tanzmuſik 
KR 3 von 1.80 bis 2.80. Krakau 12 Fanfare, 19.15 Verschiedenes, 20 Jan ⸗ 
ür Herren von 6 bis 8 Uhr. fare, 22 30 Konzeitübertragung 


: An Sonn- und Feiert 
Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, 9 rn agen 


Dr. Heller 


Spezialarzt für Haut: 
und Geſchlecßtekrank⸗ 
heiten 


Nawrot 2. der Wose, 20.15 Konzert 


Empfängt bis 10 Uhr früh 
von 1—2 und 4—8 abends 


Wohnungs angelegenheiten, 


Behörden, 


Ueberſetzungen. 


Poſen 17.45 Schülerkonzert, 18.45 Verſchiedenes, 


We Ausland 


Berlin 11 Schallplottenkonzert, 15.80 Frauenfra⸗ 
gen, 17 Teemuſtk, 21 Konzert Abend. 
Breslau 12,20 Schallplattenkonzert, 16.30 Konzezt, 
20.30 Operette: „Hanni geht tanzen”. - 
vankfurt 15.45 Siudien⸗Muſtk, 16.30 Die Oper 


Hamburg 11 58, Tonkünſtlerfeft in Schwerin. 
16 15 Märchenſpiel „Der Bärenhäuter“, 17.20 Volks⸗ 
ſchulorcheſter 17 55 Volkstümliches Kanzert. 


Für Brauer peziell von | Köln 10 15 Schallplattenkonzert, 18.05 Mittags · 


r nachm. 
Für Unbemittelto 
Seilanſtaltspreiſe. 


konzert, 18 Kammermuſik, 19 45 Elternſtunde. 
Wien 11 Vormittagsmufik, 16 Nachmittags konzert. 
17 30 Jugendſtunde, 20 Ueber polniſche Muſik. 


19 35 Vortrag: Die neue Stempelordnung, 22 Bekannt⸗ 


Zu — | 


ei 


ee 


DAN Dr 
Sa}, 


Segen bar 
und auf 


A 0 


WIR; oe“ 2 c ( 3 Tr 
7 AN Lo my” n Dae 1 1 7 * 7 } em? . 
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alt ung 


owie Damen⸗ 
und Herren⸗ 


Abzahlung zu 5 Zloty wöchentlich 


Derren-Anzüge' (Mänte 


Nr. 140 


empfehlen 


wir fertige 


von den ein⸗ 
fachſten bis zu 


den eleganteſten 


Polska Samopomoc Wlökiennicza, Lodz, Petrikauer 79, im Hofe free 


Deut katholi 242124 
eee ee 28 C äeilie | 


in Ronftantynow, 


Am Sonntag, den 27. Mai d. J (1. Pfingſtfeiertag), 
ar ungünftiges Wetter am 28. Mat (Pfingſtmontag), veran . 
taltet unſer Verein im Garten des Herrn Jahnert (früher 
Seiler) am Großen Ringe zu Konſtantynow e 


Grosses Sünoerfest 


sent der deutſchen Geſangvereine aus Lodz und Umgegend mit folgen · 
ogramm: 5 
Vormittags um 9 Uhr: Empfang der Vereine und Abordnungen im Lokal des 
keitgebenden Vereins 
und Fahnen zum Feſtgottesdienſt und Weihe der neuangeſchafften Inſtrumente für 
das Vereins otcheſter; um 11 Uhr nach dem Gottes dienft? Ausmaiſch nach dem Feſt 
Hal de Hauptfeier. Hier . der am Feſte beteiligten Vereine und Abordnungen. 
der Begrüßung: Gemeinjames Eſſen. Sodann Geiongpmtäge des feftgebenden 
Vereins und der anderen Geſangpereine, Konzert des eigenen neugegründeten Mofil 
seiheiters und der anderen Vereine ſowie verschiedene andere Unterhaltung. Noch 
der Bortragsfolge: Tanz. 
Da viele der Kirchengeſang vereine am 1. Pfingſtfeiertog vormittogs in der 
Kirche fingen müſſen, jo können dieſe ja nachmittags an der Houpiſeier teilnehmen 
und ſich vormittags nur durch eine Abordnung Paſſtver vetreten laſſen. 
ere Bin- und Kückfahrt mit der elekttiſchen Fernbahn zu jeder Zeit 


* 

Zweck dieſes Feſtes iſt die engere Fühlungnahme unſeres bereits ſeit 88 Jahren 
Beſtehenden, 89 3 Erg te Oeffentlichkeit getrelenen Vereins 
mit den übrigen deutſchen Vereinen aus Lodz und Umgegend. 

Anſer Verein geſtattet ſich auch auf dieſem Wege alle deutſchen Gefang- und 
Nuſtt⸗ Vereine ſowie alle Freunde des deuiſchen Liedes zu dieſem Feſte ſfeundlich ſt 
einzuladen. Die Verwaltung. 

Nadegoszcezer 


Männergeſangverein AP olyhymnia“ 


Sonntag, den 1. Pfingſtfelerlag, um 2 ße nachm, 
findet im Garien, Zglerſta Nr. 101, unſer übliches 


Pfingſtfeſt 


mit vielen Ueberraſchungen Ralt. ? 
Muſik liefert der befannie Kapellmeiſter Herr 
Choisacki. f 
Die werten Miiglieber, ſowie Freunde und Gön⸗ 
ner des Vereins ladet hler mit herzlichſt ein die Berwaliung. 
P. S. Bel ungünſtiger Witterung findel das Feſt am 2. Pfingfl- 
ſelerlag ſtall. 


OBWIESZCZENIE. 


Magistrat m, Lodzi podaje niniejszym do publieznej wiado- 
mosci, Ze 
wymiary podatku od lokali na rok 1928, 
podatku pahstwowego od nieruchomosci 
na rok 1928 i dodatku Komunalnego do 
tego podatku 5 


zostaly ukonczone i nakazy platnicze roze- 
slane. j 

Wobec powyzszego wzywa sie platniköw, ktörzy nakazöw 
platniczych nie otrzymali, by w prekluzyjnym terminie do dnia 27 bm. 
zglosili sie do biura Wydzialu Podatkowego lac Wolnosci Nr. 2. 
pok6j Nr. 24) po odbiör tych2e; W przeciwnym razie nie odebrane 
nakazy platnicze beda uwa2ane za doreczone, 


LödZ, dnia 10 maja 1928 r. 


Prezydent - 
(—) B. Ziemiecki. 


Przewodniczacy Wydzialu Podaikowego 
L. KuK. 


Gymnaſium A. Rothert 


Al. Kosciuszki Nr. 71 ö 


Anmeldungen neuer Schülerinnen 


in der Kanzlei der Schule täglich von 9 bis 12 Uhr früh. 
Mitzubringen iſt Tauſſchein und Impfſchein. 


Aufnahmeprüfung 
1. Termin 31. Mat, 2. Termin 18. Juni, um 8 Uhr früh 
von Mertten-Bpegtaliten 


Heilanſtalt n.gahnärztligesfabizett Zähne 


294 Geygerigen Ringe), Tel. 2:68 
en lchede ver Bebber Sernbehn ) tüuklidhe, Geld und 
suplängi 7 aller NRraucheit tin-Kronen, Selbbrüden 


bis 6 Uhr abends. orzellan, Silber un 

o Ante merzloles 
Sapbilis —, Sperma, Sputum uſw.), Operationen, Ber: — Zeilgahg 
Nude, Krantenbein — Nonufaltation Aach Be 

erattonen und ziffe wach Berabredung. Elektriſche Satuacztäches Kabinen 
® Du e Elektriſt Ma Tond ffa 
Rünkiihe Zähne, Kronen, goldene und Beiden SDS 
Un Bonn: und Feiertagen geilfnet bin 2 Ups nachm. 51 Sluwne 51. 


Kosciuszio Piotz Nr 31 um 9.80 Uhr: Aus marſch mit Muftt | 


Nawrot 22 


Erſiaunlich billiger Preis von 31. 95 mit echtem 


Jetzt müſſen Sie 


einen KOF FER. APPARAT laufen 


IRD LESSIG 


Parlophon⸗Koffer find die beſten Begleiter bel 
Autofahrten, Sonntags-Ausflügen, Sommerwohnun⸗ 
gen. Es gibt fofort Stimmung im Freien bei Tanz 


und Muft. 


Schweizer Werk. 


Auch Ratenzahlungen ohne Preis auſſchlag. 


Große Auswahl in Platten 
neueſte Schlager. 


Nawrot 2 


2 Reparaturen werden b 


ausgeführt. 


INigR 


Nawrot 22 


> 


„Magistrat m, Lodzi oglasza KONKURS na dostawe w terminie do 
dnia 15 czerwca x. b. Sr 


15.000 puszek mleka skondensowanego. 


Oferty wraz 2 wzorami gatunköw mleka sklada€ nalezy do dnia 
22 maja r. b. W Oddziale Zaopatrywania, Plac Wolnosci Nr. 14, pok6j 36“, 


Warum 
ſchlafen Sie 


auf Stroh? 


wenn Sie unter inftiofen 
Bedingungen, bei wöchentl 
ng von 5 31. 


und folibefter At 
Bitt b 
{ a 155 


Auezlerer P. Beib 


Beachten Sie genau die 
Adreſſe: 


Gienfiewicge 18, 
Front, im Baden. 


Günftige Bedingungen! 


ng. 


— 


Metallbetiſtellen, Kinder | 


inberbeit, . — ſowie 
M en fett nach 
A) * 


„DOBROPOL“, 2obz 
Betrilauer 78, im Hofe. 


Bünftige Bedingungen! 


über bekannter eng - 
ice un, deuiiger Kir 


men ſowie Teile am billig: 


fen und am günftigften 
erhältlich in der Firma 
„DoBROPOL“, Lodz 
Betritauer 73, im Hofe. 
Sämtfihe Reparaturen | 
wie Lackieren der F 
rüber werden angenommen. 


Bitte ausſchneiden ! 


Eiſenbahn⸗Jahrplan 


gültig ab 15. Mai 1928, 


n 


Bad 


| 


Sabrits- Bahnhof. 
Abfahrt: Ankunft: 
1.25 nach Koluszki 1.48 aus Kolus 
4.50 . — 5.00 „ 0 
5.40 „ * 8.50 „ 7 
7.20 „ Warſchau (Eilzug) ZI „ = 
850 „ Koluszki 7.40 55 
9.35 „ Tarnobrzeg 8.40 „ 75 
10.55 „ Rolusz# 9.50 „ Tzenſtochau 
11.50 „ u 11.10 „ Koluszki 
34.15 = ” 12.86 * * 
14.53 „ 5 13.50 „ Skarzyeko 
15.15 „ 5 1440 „ Koluszki 
18.20 „ Czenſtechau 15.48 „ 4 
1750 „ Koluſchei 16.35 „ Warſchau 
18.95 „ 18.38 „ Koluszki 
18.45 „ Skarzysko 19.55 „ Tarnobrzeg 
19.20 „ Warſchau oo „ Warſchau (Eilzug) 
19.35 „ Koluszki 10.28 „ Koluszki 
20.15 „ * 21.25 „ „ (Som. - u. tags 
21.45 „ 8 2158 „ * (wenn nötig) 
28.45 „ > - 
Kaliſcher Bahnhof. 
Abfahrt: Ankunft: 

0.05 nach Poſen über Kutne 1.46 aus Warſchau 
2.01 „ Poſen 2.47 „ Poſen 
3.03 „ Warſchau 6.23 „ Poſen (Eilzup) 
6.38 „ u (Silzug) 643 „ Krakau und Kottowitz 
7.16 „ u - 6.59 „ Poſen und Kattowitz 
8.00 „ Oſtrowo 7.46 „ Lowicz und Kattowitz 
8.80 „ Koluszki 8.51 „ Pofen über Kutno 
908 „ Poſen über Kutno 9.00 „ Oftrowo über Kuno 
12.31 „ Poſen, Luxus (am Montag, 10.02 „ Warſchau über Kutno 

Mittwoch und Frellag) 1.01 „ Lemberg über Kutno 
12.58 „ Poſen 2.28 „ Warſchau (Buxus am Montag 
13.15 „ Warſchau Mittwoch und Freitag) 
13.35 „ Warſchau 12.16 „ Warſchau 
14.15 „ Kutno 13.10 „ Poſen über Kutno 
15.30 „ Diteowo 13.20 „ he 5 
15.35 „ Lemberg 18.15 „ Koluszki „ = 
15.40 „ Lowicz 18.18 „ Poſen (Luxus am Montag, 
18.26 „ Warſchau, Luxus ſam Montag, Mittwoch und Freitag) 

Mittwoch und Freitag) 18.50 „ Polen 
1902 „ Plock über Kutno | 18.55 „ Vowicz 
19.11 „ Oſtrowo 20.45 „ Plock über Kutno 
19.20 „ Zowicz 21.45 „ Warſchau „ 
20 00 „ Lak (wenn nötig) 22.05 „ Lask „ (wenn nötig“ 
21.0 „ Krakau und Kattowitz 23.12 „ Warſchau (Eilzug) 
21.58 Poſen ! 28.5 „ Ditrowa 
2520 „ Bolen (Eilzug) 23.35 „ Ruine 


2. Senberbeiblatt zur Nr. 140 


EEE DIR 


Achtung! 


Laut behördlicher Verordnung ſind im neuen Schuljahre 
folgende Kinder ſchulpflichtig, und zwar die nach dem 31. Auguft 
1914 geborenen, ſowie der ganze Jahrgang 
1915, 1916. 1917, 1918, 1919, 1920 und 


Soll das Kind eine Schule mit deutſcher Unterrichts ſprache 
beſuchen, jo muß der Vater — falls er nicht lebt, die Mutter 
bezw. der Bormunb — eine entsprechende Deklaration im der 
Komisja Powszechnego Nauczania, Piramowicza Nr. 3, 2. Stock, 
unterzeichnen. Die Deklarationen kaunen anber Sonn: und Feier- 


Die Negierung gegen die Nühlenbeſitzer. 


Die Händig wachlende Teurung bal die Rogie- 
tung beronlaßt, energische Scheiltts zu unte rnebmen, 
um den Setreidewucher zu debämpfen. So hal das 
Innen miniſtseium eine Derorduung erlaſſen, wonach 
alle Mühlen fläadig zu Bonteollieren find, um eine 
Muflpeicheung des Gılesidss zu Gpsßulations- 
wecken zu berbüten. Der ISanenminifiee vorſpelcht 
ſich ſehr biel von diefes Alion und br fl durch die 
Derforaung der Mätlie mit zurückgehallenem Ge- 
leds und Mehl sines Welters Senkung der Prelſe 
durchzuführen. 2 N 


Kongreß der Textilarbeiter⸗ 
Internationale. 
Die Abgeorbusten . Zerbe (D. S. A. B.) und 
Stezertowſti (. . S.] Bertreter Polens. 
Dar Kongreß der Tex llarbeiter Inte xnofionale 
Endet nach Pfiagſten in der Sei dom 28. Mal bie 
2. Juni in Gu (Bolgim) Hall. Die Tages- 
ordnung des Kongress enihält: 1. Bericht des 
Sılrstäcs und Kichnunge ablegung; 2. naus Soßun- 
gen; 3 lnternatlonals Cage in ber Tertilinduftele; 
4 eboltogeil in den Terlilnduſtzie; 5. Frage der 
eee 6 Muboden der Derbandlungen mit 
ebeltgebern und Bofrieberäten; T. Überſesiſche 
Studienzeiler; 8. Derſchledense. — Mile Dortreler 
der T riilarbeilen Polens nehmen am Kongreß die 
MAbgeorbnelen E. Serbe und Szezerfowlkl tell. 


Die Terrorherrſchaft in Südtirol. 


Durch eln Delnel des Präfslfen don Bozen 
wurden mil foforfiger Wirkung in Südilrol jämtlidhe 
deulſchen Dereins aufgelöß, die den Erle hung und 
dem geielligen Sufommenſchlaß der deufſchen Jugend 
gewidmet waren Dauner de finden ſich die Gelel- 
lendereine und Jugendbdereine bon Bogen, Meran, 
Br pin, Raltsen und anderen Orten. Der Falchie⸗ 
mus will dadurch die Bahn frei machen für feine 


Die Männer um dibulle Wengler. 


Roman von Jolaute Mares. 

(69. Fortſetzung.) 8 

Sie war nicht im fernen Oſten, war in Deuiſch⸗ 

land, in ſeiner Nähe, der ſchlante Vogel erwartete fie; 

er würde fie beide forttragen, hoch hinauf, fie würden 
alles zur ücklaſſen, alles Leid der letzten Wochen. 

„I beg you pardon, Sibyl!“ Charles war zu 

ihnen geteten und dat Sibylle, Dela beim Umkleiden 

behilflich zu fein. f 


Delas Tanz war eine Burleske, eine Art Clow⸗ 
nerie. Mit keckem Anſatz begonnen, ſteigerte fie Ueber⸗ 
mut zu ſcherzhafter Satire. Im Rhythmus ihrer gelöften 
Glieder lag Uebetwindurg der Erdgebundenheit. Sie 
Ihten wie ein lichter Geiſt, der in neckiſchem Spiel das 
Dunkel bekämpft. * 

Sieg, Steg lag in den Geſten ihrer Arme. Sieg 
war die Fanfate, mit der ſte endete. 

In hellem Entzücken ſtarrte Charles Dudlee auf 
den ſchmiegſamen Körper, den weißer, [ülberdurchwirkter 
Atlas umſpannte, der ſo viel Anmut und Grazie zur 


Schau trug. 

Dela ſchüttelte das braune Gelock. Ihre Augen 
blitzten zu ihm hinüber. Lachend durchbrach fie den 
Kreis ihrer Bewunderer und kam zu ihm. 

„Ste jagen mir alle ſo viel Schönes. Charles, 
or 5 zn im Hintergrunde, biſt du nicht zuftieden 

m os 


Dudlee griff nach ihrer Hand und zog fie am bie 
Lippen. „Darling, ich möchte dir noch einmal dafür 
danken, daß du mir dein Herz geſchenkt Haft; ich bin 
ſtolz und glücklich über dieſes Geſchenk.“ 

* 0 


— Vodzer Volkszeitung 


läuft am 1. Juni ab. 


1921. 


bis 7 Uhr abends. 


e deren Werbung um die deulſche 
ugend bie hes jo qui wie erfolglos war. 


Lautſprecher und Kinooperateure 
im SGerichtsſaal. 
Zum Beginn des Donezprozeſſes. 


Mos lau. 18. Mal. Zu dem bedorſtehenden 
Prozeß gegen dis deuiſchen Ingenieurs hebt die bie- 
nige Aebeſterpre e ale weſenilich fles herbor, daß Die 
gegenredolutio nären Mugsblogten vor ein Gericht 
peolefariicher Dißtafun geſtellt werden, well ſie einen 
Kampf gegen das ſozſaliſtiſche Syſte m führten und 
für den Kelsgs fall bersit waren, die Feinde der 
Siomjeis durch Stlllegurg wichtiger Sweige des 
Dissihafisisbens zu unlerflüßen. Die! äußere Auf- 
machung des Peosyefise aaltaltel ihn durchaus in 
dieſem Sinne zu elner Schauftellung für die Maſſen. 
Die Suloſſungs baren für die Mebelterzubörer wur- 
den auf 1500 arböbt. Für die Preeſſe find_eimas 
über 100 Plätze dorgeſeben, ferner auch eine Angabl 
Plätze für die aue läudiſchen Diplomaten. Del einer 
fo outen Augelegenhe ll. wo es ih dermutllch um 
Tod und Leben vieler Mor ſchen handelt. mulel es 


Sonntag, den 20. Mai 1928 


Deutſche Eltern? 


tagen tãglich von 8 bis 15 Uhr eingereicht werden. Der Geburts⸗ 
ſchein des Kindes iſt mitzunehmen. Der Ter min der Einreichung 


Deutſche Eltern! Das deutsche Kind ge- 
hört in die deutſche Schule! Verſäumt daher den 
Termin der Einreichung nicht! 


Suformationen erteilen die Stadtverordneten der D. S. A. P. in ihrer 
Geſchäfts elle, Petpitauer 109, im Hofe rechts, an allen Werktagen von 4 


eigenaetig au, daß man im Deerhandlungsſaal Lau- 
Ipeecher aufſtellen will und daß Kin ooper a- 
teure während der Sißungen zugelaſſen werden, 
mit der Abit, den Prozeß abends in den Mos⸗ 
dauer Lichtſplellhsatern darzuſtellen. Die Dre le 
beröff entlich! Eingaben don Mebeltern, die dor 
ſchlagen, die Prozeß berbandlungun laufend duech 
Mos bauer Sender im Radio berbrelfen zu lofien 
und wichtigere Kıdan ſowis Höhepunkte des Der- 
böes auch durch dis Radioflation Komintern in das 
Ausland zu enden. 


Todesopfer des Wahlkampfes 
in Hamburg. 

Hamburg, 18. Mat. Nach dem erſt am Him⸗ 
melfahrtstage bei blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen 
Reichs bannerleuten und Kommuniſten ein Arbeiter ges 
tötet wurde, iſt nunmehr ein zweites Todesopfer des 
Hamburger Wahlkampfes zu beklagen, inſofern als der 
in der Nacht zum Himmelfahrtstag in Eimsbüttel von 
einem Nationalſozlaliſten angeſchoſſene Schloſſer Heidorn 
feinen Verletzungen erlegen iſt. Der Täter wurde feſt⸗ 
genommen. 


Unſer Pfingſt⸗Preisrätſel. 


Zur Verloſung gelangen 10 wertvolle Preiſe. 


Aus den Silben: 
ber dau din e el fau fei fon gem ge he her im le li 
me mes ne ni o or per pos pran ra rif ron sau se 

se So ta te teuil 

find Wörter folgender Bedemung zu bilden: 

1. Latm, 2. germaniſcher Gott, 3. griechiſcher Gott, 
4. Lebens bund, 5. rein, 6. Teil des Bahnhofes, 7. 
Seſſel, 8. Inſekt, 9. römiſcher Samen 
10 Antilopenart, 11. der ältere, 12. Fernſprecher, 
13 Südfrucht, 14. weiblicher Name, 15 Stimmlage, 
16 Pteistabelle. 


„Und wenn er ſich weigert, zu kommen?“ ſagte 
Sibylle zu Charles, als fie nach dem Abendeſſen in 
der Halle des Hotels beieinander ſaßen. 

„Die Höflichteit des Chineſen verbietet ihm, den 
Wunſch einer Dame nicht zu erfüllen.“ 

„Ich glaube, ein Ch'namann wird ih noch höflich 
bedanken, wenn er zum Tode verurteilt wird.“ 

Indeed“. lachte Dudlee, „das tut er. Selbſt im 
Angeſicht des Todes wird er bemüht fein, die Jorm 
zu wahren.“ 

„Bei uns würde man das Verſtellungskunſt oder 
Heuchelei nennen.“ 

„Ihnen, Darling, dünkt es ein Mangel an Erzie⸗ 
hung und Formloſigieit, feine Gefühle zu zeigen.“ 

„Ich bewundere dieſe Be herrſchungs kunft“, ſagte 
Sibylle, aus ihrer Beſinnlich keit auffahrend. „Ich ber 
trachte Me als das Zeichen einer erhabenen Ruhe und 
tiefer Weisheit.“ = 


* 


* = 

Nicht in der Halle des Hotels, oben in ihrem 
Wohnraume ſaß Sibylle, Sun Tſo Lin erwartend. Dela 
und Charles hatten fie vor einer Stunde ſchon verlaſ 
ſen. Sie hatte allein ſein wollen, um ſich auf dieſe 
Zuſammenkunft vorbereiten zu können. 

Seit einer Stunde fühlte fie wieder das Blut in 
ihren Adern toben, fühlte, wie es zum Hirn drängte 
und ſie der Denkkraft beraubte. 

Aber fie wollte ja nichts anderes denken, als im⸗ 
mer nur das eine: Doktor Sun hat Joſef Eidftebt ge: 
tötet, er muß ſich zu feiner Tat bekennen; fie hielt ihn 
ſeſt, dieſen Gedanken, denn wenn er ihr entglitt, ein, 
mal, mitten in der Nacht, als ihre offenen Augen 
ſich in die Dunkelheit bohrten, kochen Zweifel an fie 
heran. — Wenn er nicht, wenn ein anderer — 

„Nein, nein, kein anderer!“ 

Sie erſchral vor dem Schrei ihrer Stimme. 

Nichts denken, als nur das eine. Sie Hammerte 


Die End: und. Anfangsbuchſtaben (Endbuchſtaben 
zuerst) von oben nach unten geleſen, ergeben einen 
Feiertags wunſch an unſere Leſer. 

Die Löſungen ſind bis Donnerstag, 12 Uhr mit⸗ 
tags, an die Geſchäftsſtelle der „Lodzer Volkszeitung“, 
Petrikauer 109 zu ſenden. Die Auflöſung des Nätſels 
ſowie die Namen der glücklſchen Gewinner gelangen in 
der Freitagnummer zur Veröffentlichung. 

Die Glückschancen find gleich. Jedem Teilnehmer 
winkt der Preis. Darum auf zum fröhlichen 
Rätſelraten | 


ſich an die Worte, die er gesprochen hatte: „Dann 
werde ich ihn töten!“ i 

Et durfte nicht zugeben, daß Raftorf noch länger 
unſchuldig in Haft gehalten wurde. 

Plötzlich ſprang blitzartig ein neuer Gedanke in 
Sibylle auf. 

Wenn Sun-Tjo. Lin das ſieb wäre, wenn auch er 
Raftorf haßte, wie Eickſtedt es getan hatte? 

Sie fühlte, wie der Gedanke ſich einbohrte, wie 
er ih feſtfraß. Auſſpringend prebte ſie die Hände 
gegen die Stirn und murmelte: „Das iſt zum Wahn⸗ 
ſtnnigwerden!“ 

Blaue Seide leuchtete vor ihr auf. Ihr Herzſchlag 
ſtockte. Sie hatte das Klopfen überhört. 

Der Mann in chineſiſcher Tracht, der vor ihr 
Rand, hob den tiefgeneigten Kopf empor. 

„Herr Doktor Sun!“ Sie fuhte nach Worten. 
Er war ihr fremd, entrückt, durch das Kleid. das er 
trug. Wie ſollte fie an die Zeit anknüpfen, die fie zu⸗ 
ſammengeführt und die fie wieder auseinandergeriſſen? 

„Ich habe Ihren Wunſch befolgt, gnädige Frau.“ 
0 e e m en es 10 ihre Gedan⸗ 
en. — Hatte nicht einmal gewünſcht, da ef 
Eickſtedt Rerben möge? . e 

„Ich bin Ihnen gefolgt.“ 

„Vorausgeeil.“ 

„Ich nahm den kürzeren Weg.“ 

Hochaufgerichtet ſtanden fie ſich gegenüber. Als 
fie es bemerkte, wies fie auf einen Stuhl. 

„Bitte, ſetzen Sie ſich.“ 

Sie ließ ſich auf dem kleinen bunten Sofa nieder, 
ſchlang die Hände ineinander und ſah ihn mit unſiche⸗ 
ren Blicken an. a 

„Wundern Sie ſich nicht, mich hier zu ſehen?“ 
ſtieß jie hervor. 

In ſeinem ſteinernen Geſicht zuckte keine Muskel. 
Ein kurzes „Nein!“ war feine Antwort. 

(Fortſetzung folgt.) 


Nebel. 


Von Richard Huelſenbeck. 


Seit Tagen ſehe ich von meinem kabinenſenſter eine 
weine wolkige Wand, immer die gleiche. Es iſt jo, als ob 
mein, Fenſter mit einem milchigen Papier beſvannt wäre, 
ich habe das Gefühl, in einem Raum zu ſitzen, deſſen Wichtig⸗ 
teit den neugierigen Augen der Menſchen entzogen werden 
ſoll. Aber was iſt Icon Wichtiges dran, wenn man im 
Atlantit herumgondelt, und nicht weiß. wo man iſt. Es 
bleibt nur die Langeweile, man gähnt, ſtöhnt, ballt die 
Fäuſte, immer geht die Schiffsglocke, man möchte ſie er⸗ 
würgen. Die Schiffsglocke! Da es nichts gibt, wodurch 
man ſie abſtellen kann. Mit welch fanatiſcher Regelmäßig⸗ 
keit dieſer Matroſe an einem Klöppel zieht, der ihm doch 
verdammt gleichgültig ſein muß. Ich weiß, daß er ihm 
gleichgültig ift und daß er nicht daran ziehen würde, wenn 
os nicht ſeine Pflicht wäre, 

Was man ſo Pflicht neunt. Er muß eben daran ziehen, 
weil es Beſehl des Kapitäns iſt und weil er damit Geld 
verdient. Ihm ſeloſt macht das Gebimmel keinen Spaß. 

Da iſt zum Beispiel der dicke Ruru, ein Mann von faſt 
50 Jahren, der immer noch als Matroſe um Afrita fährt. 
Sb es nebelt oder nicht nebelt, ob die Sonne ſcheint oder 
ob weiß der Teufel ſonſt etwas ſcheint, dem dicken Ruru, der 
mit ſeinen Overalls wie ein Pony auf Hinterbeinen die 
Decks entlaug gleitet, iſt es vollkommen egal. Er hat die 
Geliebte, die er umkreiſt, weil ſie ihm Geld bringt, dies 
Afrika, von dem ſie ſagen, es ſei dunkel, noch nie geſehen. 
Ruru rühmt ſich, noch nie das Land betreten zu haben — 
aber ich weiß, daß er es doch einmal betreten bat. 


Vor 10 Jahren, bat man mir erzählt, iſt er einmal in 
Durban an Land gegangen und hat ſich betrunken. Geſchen 
hat er vielleicht wirklich nichts von Durban, weil er be⸗ 
trunken wat, aber er war an Land. 


Der Kapitän lacht, wenn er den dicken Ruru in ſeinen 
Overalls ſieht, alle Paſſaglere lachen, wenn ſie den dicken 
Auru ſehen. Aber meinen Sie, er machte ſich etwas daraus? 

Wenn Ruru ein Dichter wäre, würde man jagen, er ik 
ſeiner ſicher oder er ruht in ſich. Nur iſt kein Dichter, er 
weiß nicht entfernt, was ein Dichter iſt, aber er ruht doch in 
ſich. Er iſt ſeiner ſicher und weiß, was er will. 

Er betrachtet ſeinen Beruf nur als Geldquelle zu feinem 
eigenen Wohlergehen, er iſt unverheiratet und begnügt ſich 
damit, die Pfeife zu rauchen. Hartleys beizenden Pfeiſen⸗ 
tabak. Manchmal priemt er auch, aber ich glaube, das tut 
er nur wegen des Spuckens, weil ihn der regelmäßige 
Rhythmus des Spuckens „ach bei der Arbeit hält. 

Ruru hat mir geſagt, daß er nie Bootsmann werden 
will, weil ihm dann keine Ueberſtunden mehr bezahlt wer⸗ 
ben. Es geht ihm nur ums Geld, er pfeift auf die Romantit 
der Seefahrt und anf die höhere Stellung. er will kein feiner 
Herr ſein. Er hat nicht umſonſt ein pfiffiges Lächeln. Das 
Lächeln jagt: im tenne den Sinn der Welt, der Sinn der 
Welt iſt Geld. 1 . 

Die Schiffsgtocke bimmelt ununterbrochen. An Bord 
ſind die kletuen roſigen Wattekügelchen, die man Ohrovax 
nennt, ſehr im Preiſe geſtiegen. Weun mau fie ſich ſeſt in 
die Ohrmuſchern bohrt, hört man das Webimmel wie fernes 
Kirchturmlänten, es hat den böſen harten Klang verloren. 
Wenn ich den Kopf zu meinem Fenſter hbinausſtecke, rieche 
ich den Nebel; er riecht etwas gaſig, wie Algen oder wie die 
Bant eines Fiſchhändlers, die an einem marktſreien Tage 
ihre innerſte Seele aunsatmet. Müde und mißgelaunt tappt 
man über das glitſchige Deck in den Salon, um ſich be⸗ 
lehren zu laſſen, wie wenig das Schiff bei dieſem Wetter 
voranlommen kann. 4 

Ich weiß jetzt, der Nebel iſt die ſchlechte Laune. Pſuchiſch 
verſtanden iſt er nur ſchlechte Laune, kein phyſikaliſcher 
Prozeß. Man müßte ein Bordfeit machen oder jo etwas. 
ein Fancy dreß Ball oder etwas ähnliches, ich glaube, der 
Himmel würde ſich wieder aufklären. Der Kapitän, ein 
ſchweigſamer Herr, der nur noch am Hinterkopfe einige 
Haare hat, jo daß er ausſieht, als hätte er feinen Schnurr⸗ 
bart nach Hinten verlegt, trinkt große Kvanaks, ſeit der Zeit, 
da das Wetter ſo ſchlecht iſt. { 

Er gebört zu den Seeleuten, die ſchon öfter auf offener 
See „ausſteigen“ mußten (wie man unter uns ſagt, weun 
man in die Rettunasboote gehen muß). Das wurmt ihn. 
Das turmentiert ihn und dreht fi in ihm, und wenn das 
Wetter ſchlecht iſt und er ſich an die alten Zeiten erinnert 
fühlt, muß er „rin in den ognak“. . 

Es gibt eigentlich nur zwei Leute au Bord, dze nicht 
ſchlechter Laune ſind. Der eine iſt Ruru. der nur an fein 
Portemonnaie denkt, und der andere iſt ein alter Maun in 
der 8 Klaſſe, den man den Aſbeſtkönig von Südafrika 
nennt. a 

Er hal den merkwürdigen Namen Lilly. obwohl er ein 
Maun it. Er hat mir ſelbſt geſagt, er heiße Charly Lilly, 
und ſei mit dieſem Namen vor 40 Jahren in Kapſtadt einge⸗ 
wandert, damals zu einer Zeit, als der Tafelberg noch von 
Hundsaffen bevölkert war und die Wildeſel, die Quaggas, 
bis in die Straße liefen, die heute Prince of Wales Allee 
heißt und wo jetzt die Kindermädchen auf ſchön lackierten 
Bänken ſitzen. 

Lilly ſagt von ſich, er ſei 75 Jahre alt, habe das Leben 


hinter ſich, könne mit feinem Bankkonto zufrieden fein und 


wie das Welker ſei, wäre ihm vollkommen gleichgültig. 

Ob das Schiff ſchneller oder langſamer fahre, er führe 
immer nur unter die Erde; das ſei ein Gedanke, an den man 
ih gewöhnen müſſe. (Dabei klopft er mir wohlwollend auf 
die Schultern.) 

Und was ſein Bankkonto angebe, ob die Geſchwindigkeit 
10, 12 oder 15 Seemeilen betrage, die Zinſen wüchſen ſo oder 
io wie Unkraut. Er könne dagegen nichts machen. 

Lilly ift ein ſchwerreicher Mann. Jeder Steward weiß 
es und ficht ihn ſcheu von der Seite an. Wenn er fein 
Stheckbuch zieht, entſteht eine Stille ie nach dem Amen in 
der Kirche. 1 70 

Lilly war ein Händler, der mit einem Kaſten durch das 
Land zog. Er verkaufte Schnürſenkel, Schlüſſelringe und 
Palenthoſenknöpfe, hente verkauft er die Shares feiner 


Minen, wenn er gerade nicht weiß, was er ſonſt aus Lange⸗ 


maile tun ſoll. 

Er wartet nur auf den Tod, und deshälb ift ihm alles 
andere, auch der Nebel gleichgültig. Er ſitzt in einer Ecke 
des Rauchſalons und legt Patiencen, wenn ſie aufgehen, geht 
ein greiſenhaft glückliches Lächeln über ſein Geſicht. Das 
Geſicht iſt vertrocknet, dürr, ausgeſtorben und die Augen ſind 
wie zwei blinde Waſſerflocke. Eine Haarſträhne hängt ihm 
wirr über die Stirn. 


Lilly erzählt für ſein Leben gern und kann daun kein 
Ende finden. Er iſt von den anderen Gäſten gefürchtet, 
weil ſie nicht den Mut haben, ihn zu bitten, daß er auf⸗ 
hört. : 

Ah habe ihm gejagt, es ſei mir unmöglich, nochmals 
wieder das anzuhören, was er mir ſchon dutzendmal erzählt 
habe. Für dieſe Offenheit liebt er mich. Er ſagt, daß, wenn 
ich nach Afrika käme und nichts zu beißen hätte, würde er 
mich zum Vorarbeiter in einer ſeiner Minen machen. Lilly 
iſt immer ganz ehrlich. Deswegen ſagt er auch, daß ibin der 
Nebel gleichgültig iſt. Und er iſt es ihm wirklich, 

Jun Salou ſagt beute jemand, der Nebel ſei für die 
Schiſſe viel gefährlicher als die Stürme. Er verglich uns 
mit Vasco da Gama, der vor einigen hundert Jahren die 
gleiche Strecke auf feinen Karawellen durchfuhr. Ich ſchaue 
in den Nebel hinein. Man muß oft an Vasco da Gama 
denken, wenn man bier herumfährt. Zufetzt dachte ich au 
ihn in Mozambique angeſichts der Feſtung, die er erbaut 
hat. Einer Feſtung, zu der jeder Stein aus Europa geholt 
werden mußte. In Booten, die wir beute als Rettungs⸗ 
boote verſchmähen würden. Wenn Vasco da Gama mit 
feinen Leuten in Nebel geriet — was tat er? Schrie er, 
betete er, ſtöhnte er? Gab er Befehle, ſchritt er unruhig 
vor dem kleinen Holzverſchlag auf und ab. der ſeine 
Kapitänskafſtte darſtellte, oder zog er ſich ſchweigend zurüg 
und verbarg fi vor ſeiner Maunſchaft. Ich entſinne mich 
von Kolumbus welsfen zu baben, daß er in Momenten der 


e 
3 


Fuhlsbüttel geſeſſen baben ſoll. 


TREE a 


* — 


Gefahr in voller Rüſtung auf dem Hinterdeck ſeines Schiffes 
kniete und zur heiligen Jungfrau betete. 

Was tun wir? Wir tanzen nach der Jazzmuſif. Den 
ganzen Abend ſchon ſpielen ſie den kleinen Meier auf dem 
Himalaya, ſchließlich halte ich es nicht mebr aus, aleite in 
Smoking und Pumps und gehe hinunter. 

Das Mädchen vom Kurfürstendamm. das kürzlich bei der 
Aequgtortaufe den Namen Amazonika bekommen bat, gibt 
ſich mänadiſch⸗modiſch. Ein Jüngling, der eine Stellung als 
Pflanzungsgehilfe irgendwo antreten will, umwenzelt ſie 
freundlich⸗kriecheriſch. & 

Durch die Jazzmuſit dröhnt immer die Schiffsglocke. Das 
der Rurn jo lange den Klöppel ſchwingen kann! Aber viel⸗ 
leicht iſt es auch der lauge Jacoby, der ſchon einmal in 
Oder vielleicht auch der 
kleine Heinz, der früher Konditor war. ‚ 

Ich will mir keine Gedanken mehr machen. Der alte 
Lilly lächelt mir bunderflährta zu, To als wollte er ſagen: 
Es gibt doch ein Wiederſehen nach dem Tode. Ich nähere 
mich Fräulein Amazonika, da ich ſehe, daß ſie ihren Gicisbev 
mit einer Handbewegung verſcheucht. 

Es wird nichts helfen, er hat die Zähiakeit einer Fliege. 
Aber für mich ergibt ſich eine Gelegenheit. 

Während der kleine Meier mit neuer Kraft den Himolauva 
erkleitert, mache ich der Dame Amazonika eine liefe Ver⸗ 
beugung und lege meinen Arm um ihre ſportſtarke Hüfte. 


Ohne Sühne ve ee 


Als der junge Pfarrer Cornelius einige Wochen lang in der 
Heinen rheinifchen Kreisſtadt feines Amtes gewaltet hatte, 
ſtimmte man männiglich in der Gemeinde überein, daß es ihm 
gar zu ſehr an der frelmütigen Heiterkeit fehle, die man dort 
auch von geiſtlichen Herren ſtets gewohnt war. Allzu oft trug 
ex ſein blaſſes Stubengeſicht verſchloſſen zu Boden gekehrt, und 
um feine kürzſichtigen Augen ſpann ſich bereits ein berbes Netz 
feiner Grüblerfalten. Bon der Kanzel berab ſprach er zwar ein 
dringlich und mit ſchlichter Beredſamkeit; aber der gleichmäßig 


. ˙— 
Der Lenz jukbiliert. 


Knut Hamſun. 


Weiß nicht, wie mir i 

Mein Herz ſteht auf EM 
Und hält mich munter 

Die gun ze Nucht. a 

Bald klopft mein Puls r 
Und beit wie ein Sund, 

Bald ſchleicht et zum Sterben 

Mait und wund. 


Ich ziehe den Vorbang: 
Schon ſchaut der Tag, 
Eiszapfen Hängen 

Am Badehausdach. 


Ich horche hinaus 
Und lauſche fil 
Dem ſeltſam klingenden 
Früßhlingsſpiel. 
(Mit besonderer Erlaubuls des Verlages J. M. Spaelh, Bertin, 
dem Buche Kut Hamſun „Der wilde Chor“ entnommen.) 
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gedämpfte Ton ſeiner Rede, In dem nie das quellende Kre⸗ 
ſcendo heller Daſeinsſreude auſklang, ließ in den Herzen der 
Hörer immer wieder eine leis mißbilligende Enttäuſchung zu⸗ 
rück. Man kam daher überein, ihn öfter und dringlicher als 
bisher in den Kreis jener Familien zu ziehen, deren weit⸗ 
wölbige Keller die erleſenſten Tränklein aus eigenem Reb⸗ 
gelände bargen. Vom feuerduſtenden Goldglaft des Weines 
und vom belebenden Gläſerklang, der ſein und hell wie 
Sirenenſtimmlein girrt, erhoffte man beſtimmt die Seelen⸗ 
reparatur des geiſtlichen Herrn, die dringend vonnöten ſchien. 

ge es an einem geſegneten Tag zwiſchen Himmel⸗ 
fahrt und Pfingften, daß ſich der junge Pfarrer in einen wohl⸗ 
gelaunten Kreis rbeinifcher Männer und Frauen verloren 
hatte. Man ſaß in lockeren Gruppen in einer Wolle unverſieg⸗ 


barer Heiterfeit. Und Herr Cornelius war erſtaunlich raſch auf⸗ 


geräumt — o — er war es ſchon bald in ganz ungewöhnlichem 
Maße. Sein dünnes, rötliches Hagr das ſich gemeinhin ſauft 
und friedfertig über den ſchmalen Schädel legte, ſtand in einzel⸗ 
nen Büſchen fteif und ſträhnig emporgeſträubt. Stirn und 
Wangen hatten ihre asketiſche Bläſſe mit heiterer Nöte ver⸗ 
tauſcht, und in die verſonnenen Grübleraugen war ein Glanz 
der Weltluſt geraten, wie er ſonſt nur im dürſtenden Blick der 
Unbußfertigen loderl. Mehrmals ſchon hatte ſich Herr Corne⸗ 
ius zu zündendne Anſprachen erhoben, deren reiches Ton⸗ 
regiſter die karge Farbigkeit ſeiner Predigten weit übertraf 
Häufiger noch hatte er bereits ſeinen ſpitzen Tenor, der zudem 
ein bißchen gaumig Hang., in ſtürmiſchen Liedern verströmen 
kaſſen. Und als der liſtige Hausherr die jüngeren Jahrgänge 
des Umirunks durch einer vollfüßen Einundzwangiger erſetzte 
in dem ſich Paradies und Inſerno miſchten, wurde der geiſt⸗ 
liche Gaſt zum feurigſten Troubadour, dem das Lob der Frauen 


in mächtigen Begeiſterungsgüſſen von den freuchten Lippen 
quoll. g 3 u 
Gleichwohl wehrte Herr Cornelius, allen Kobolden des 


glatten Verführertranks zum Trotz, eines Neft tief verwurzel⸗ 
ten Ordnungsſinnes. Als die Turmglocke mit zehn blechernen 
Schlägen mahnte, erhob er ſich ſtracks und nahm Abſchied. Für⸗ 
forglich bot man ihm Begleitung an, er aber wies ſie faſt ſchroff 
zurück. Kaum lag indes das Haus hinter ihm als die toten 
Dinge ſeiner Umgebung zu ſeltſam launiſchem Leben erwachten. 
Der Borditein des Fußſteigs, den der Vorwärtsſtrebende be⸗ 
dachtſam zu meiden ſuchte, glitt immer wieder ſchlangenglatt 
auf ihn ein und trieb mit ſeinen taſtenden Füßen ein heim⸗ 
tückiſches Spiel, jo daß fie ungusgeſetzt in ſtolpernde und hum⸗ 
pelnde Verſvirrung⸗ gerieten. Laternenpfähle, die wie heraus 
fordernde Müßiggänger am Wege ſtanden, ſperrten dreiſt und 
rüpelhaft den Weg und nötigten zu weitſchweifigen Um⸗ 
gehungsverſuchen. Und die Häuſerwände und Gartenzäune 
hatten mit einemmal bemerkenswerte magnetiſche Kräfte ge⸗ 
wonnen. Sie zogen den pendelnden Wanderer unwiderſtehlich 
an, um ihn gleich darauf mit ſchnöder Willkür, ebenſo heftig 
wieder abzuſtoßen. Derart in zwangvollem Zickzack begangen. 
dehnte ſich der Heimweg ins Uferlofe, Und da die ſonſt fo wohl⸗ 


| 


erzogenen Gliedmaßen des Herru Cornelius A auch beim Ent⸗ 
kleiden höchſt widerſpenſtig gebärdeten, holte die Turmuhr fut 
zum Mitternachtsſchlage aus, als in den einſamen Jung. 
geſellen⸗Kiſſen der Pfarrwohnung endlich ein friedſam ſägendes 
Schnarchen begann. 

Der freundlich blinzeinde Willkommblick des nächſten Mor⸗ 
gens vermochte nicht, die dunkle Hülle tieffter Beſchümung zu 
durchdringen, die das ſchmerzende Haupt des erwachenden 
Schläfers umflorte. Here Cornelius erhob ſich ächzend und von 
peinvollen Selöſtanklagen geſchſtttelt. Beim erfälligen An⸗ 
kleiden mißdilligte er in feierlich eindringlichem Selbſtgeſpräch 
ſein ſchnödes Gebaren vom Vortage und ſchwur erſchüttert, der 
Gefahr eines Rückſalles mit allen Kräften des Schwergeprüften 
zu widerſtehen. Gleichwohl erwies ſich dann jede Stunde dieſes 
ſchwarzen Tages als eine bittere Laſt. Als aber in den ſolgen⸗ 
den Tagen die Gemeinde ihrem Pfarrer ſtatt des gefürchteten 
Unwillens ein merkbar gefieinertes Wohlwollen entgegenbrachte, 
begannen ſich die Reueanfälle raſch zu verflüchtigen. 


Schon war Herr Cornelius Dazu gelangt, gelegentliche Nuück⸗ 
blicke auf jenen Abend mit einem ſpißbübiſch munteren Lächeln 
abzuſchließen, als an einem Vormittag der Kirchenrat Hutzel 
mann unerwartet bei ihm eintrat. Eine amtlich ernſte Unter⸗ 
redung begann, Die Nachricht von dem beſchwerlichen Heimweg 
des jungen Pfarrers war in die Reſiden; gedrungen und Hutzel⸗ 
mann, dem die ſteiten Falten ſanertöpfiſcher Unerbittlichteit im 
ſeinem gelben Ledergeſicht ſtanden, hub ein ſcharſes Verhör atı, 
das den Angeklagten erneut in tiefe Jerknirſchung ſtürzte. Mil 
der Ankündigung empfindlichſter Strafe kedrie der ſelbſige rechte 
Ordnungswächter dem Pfarrerhaus den Rüden und ließ einen 
Verzweifelten zurfick. 2 

Vom Bewußtſein ſtrengſter Pflichterfüllung geſtrafft. ſchreet 
Hutzelmann ſchwarz, ſteif und gemeſſen dem Bahnhof zu, als 
ihm deim Gerichtsgebünde der Antsrichter Kl begegnete. 
Breitſchullerig, ungeſtüm und mit ſprudelndem Willkommwart 
ſtürmte der Meine, ſtümmige Juriſt dem hageren Theologen ente 
gegen. Beide waren Schul⸗ und Studiengenoſſen geweſen. Und 
wenn auch Klotz den haarſpaltenden Griesgram des anderen 
teineswegs Liebie, jo erſchſen ihm der Jugendſreund im Augen 
blick gleichwohl als jehr geeigneter Geſeffſchofter beim gewobn⸗ 
ten Frühtrunk. 


Eine Meine Weinſtube nahm beide auf. Und da der Amis 


richter wie ſteis küyne und herausfordernde Behauptungen 
Erörterung ſtellte, entſpann 29 raſch ein heftiges Zwiegeſpr 
das ſich unhaltbar über zahlreiche Lebens⸗ und Wissensgebiete 
ergoß und die Mundfertigleit beider Männer zu Höchſtleimen⸗ 
gen anſpornte. Als man ſich ſchließlich auf ein Ende deſeum. 
war der Nachmittag weit vorangeſchritten und auf dem Diſche 
ſtand eine ſtattliche Zahl entkapſelter Flaſchen. 


Würbig, ſchwarz und gemeſſen trat Hutzelmaum ins Freie 


Kaum aber hatte er einige Schritte getan, als er mit ausfahren⸗ 


den Armen ins Leere griff und jäh in bie Kue ſank. Zugleich 
erſchlaffte ſein ſteifer Hals und ließ das allzeit hochgereckte 
Haupt matt und haltlos vornüberſinfen. Klotz Uberſah vie 
ſofort. Ein raſch beorderter Wagen fuhr vor, noch ehe ſich 

als ein beſcheidenes Trüpplein von 55 verſammelt hatte. 
Und als der Zug zur Reſidenz planmäßig abging, ſaß der 
ſchnöde Gefälle allein in einem Polſteradteif und war der Ob- 
but des Schaffners anvertraut. 

Der hell exleuchtete Bahnſteig des Bahnhofes der Neſibem 
war bereits großenteils geleert, als auch der Superintendent 
Hageſtolz, der einen Beſucher zur Heimfahrt geleitet hatte, in) 
zum Gehen wandte. Eine gutmütige Baßſiimme, die ſich de 
bäbig in anſenernden Aufmunterungen erging, ließ ihn auf⸗ 
borchen. Er blickte zurück. Da kroch, aus einem Abteil, mühſelutz 
und grotesk, ein ſchwarzes, formlos zerknittertes Bündel, ent⸗ 
wickelte ſich mit Hilfe eines Beamten langſam und ungelenk zu 
einem dünngliedrigen Lebeweſen und verſuchte fofort wet 
ſchwer fallender Zunge zu räſonnieren. 


Ein Schauer kalten Schrecks überraun Herrn Hageſtotz; 
ein Zweifel, das war Hutzelmann, den er als Hüter der Ord⸗ 
nung entſandt batte Aber auch hier formte raſcher Entſchluß 
fofort die zweckmäßige Tat. Zwei Dienſtmänner, die in müßiger 
Neugier breitteinig berangejchlendert waren, griffen i 
fung des Superintendenten derb unterſtützend zu. Und als die 


auf Wei⸗ 


völlig Hilflofe Llagegeſtalt des Ankömmlings in einem Wagen 


saß, fen der Superintendent mit gerunzelter Stirn und einem 
tiefen Seufzer des Entſetzens zu ihr ein. Hinter dem ab rollen 
den Gefährt ließ die Nacht ihren dunklen Vorhang gleichmütig 
fallen. - 
Herr Cornelius wartete lange in nagender Unſicherheit auf 
die Verkündigung der angedrohten Strafe. 
ſelbſt die beſcheidenſte Rüge ausblieb, erkannte er in aufatmen 
der Demut, daß ihm unverdiente Gnade zuteil geworden war. 
Alsbald trieb ihn eine überquellende Dankbarkeit, ſich 


teren Lebensgepflogenteiten ſeines Amtsbereſches mit 
mutigem Eifer anzupaſſen. Und er tat es mit f Ihönem 


folg, daß er binſort nie wieder Gefahr lief, ſeinen 
Heimweg in unziemlicher Haltung zurückzulegen. 


Als nach Monden 


den her 


n 


Freunde. 
Novelle von Robert Michel. 


Frank war einer Unredlichkeit angefingt. Er war 
gt als ſich dies mach langer Unterſuchung erwies, war 
ihm 25 reiſpruch keine Genugtuung. Er konnte es nicht ertragen, 
die Menſchen täglich 5 zu müſſen, die ihn verdächtigt hatten — 
er reichte um ſeine Entlaſſung ein. 

Nun war er brotlos. Er ging in eine Vermittlungsanſtalt, die 
recht weit wog von ſeiner Wohmung lag. Eben war dort ein kleiner 
alter Herr, ein hoher Staatsbeamter im Ruheſtande, der einen 
Wagenlenker ſuchte. Frank bot ſich ihm an. Der alte Herr Könnte 
ihn ſehr lange mit feinem ſcharſen Blick durch die Brille an. Dann 
glitt über ſeine ſtrengen Züge ein flüchtiges Lächeln und endlich 
nickte er zuſtimmend. 

Fraut bekam keinen jener Wagen, die mit großem Lärm und 
Töff⸗Töff durch die Straßen eg, als hieße es, aus Zeit Geld 

zu machen. Sein Wagen war 
derer Gummirädern, und hatte ein Pferd . 

en wirken in der Zeit der Automobile wie altmodi Sener, 
e in langſamem Trabe durch Gärten und Gaſſen ihre 

denen nicht not iſt um Zeit, aber auch nicht um Glanz. 

u en Frank 

Pferd hieß Kaldendar und hatte ein 
Fel. 5 dos jede Hand; Er Streicheln einlud. Es war ſehr klug und 
Kuß t gutmütig. n die Menſchen war es mißtrauiſch; 
es ſchenkte ſeine en t 7 kleinen Hunden. 
Ader Spaßen. Trotzdem hatte e h viel Vertrauen; 
und nach kurzer Zeit waren ſie wirklich gute Freunde. 

Wenn das Pferd rt und im I eingeſtellt war, dehnte 
es ſeinen gebogenen Hals und wendete den an 1 5 Frank, fo 


u 


weit es der kurze Half er erlaubte. Frank gi A reichelte 
s, gab ihm Brot und Zucker und band den ge er 1 „damit es 
den Kopf ei u vn wenden 1 Er ſtrich ihm über die 


weichen Nüſtern oder lehnte ſich mit dem Ellbogen in den 1 
trog und das Pferd gab den Kopf auf ſeine Schulter und fo blieben 
je manchmal lange. 

Frank gefundete in dieſem Verkehr allmählich von dem zehrenden 
Etel, der ihn nach feiner Affäre befallen hatte, indeſſen ſuchte er 
auch fürderhin keinen A uz on Menſchen. 

Sein Herr machte täglich in den Miktagsſtunden eine Spazter⸗ 
wohnt 1 5 Prater. Er führ die lange, gerade Praterallee zwei⸗ 
mal auf und 

Wer kennt 1 0 Dick Allee mit üren 728 55 
Wie viele Welten da inein e eker; am Bormitt 
alleen die Reichen, die mit tiefen Atem 9270 ſtch 
Appetit und ceſundheit holen, und am d und . Br 
am Vormittag die andern, die ſonſt nicht können. In den weichen 
Seitenalleen galoppieren und traben die Reiter fait geräuschlos, mir 
gleichmäßige hohle Töne hört man wie aus dem Innern der Pferde. 


Anfangs machten die Praterfahrten keine Freude. Wie er aber 
ein Pferd immer lieber gewann, kamen für ihn Tage ruhigen 
Glücks. Er kümmerte ſich wenig um das Treiben um ihn herum. 
Auch fürchtete er nicht mehr, von einem ehemaligen Kollegen er- 
kamm zu werden. Er ſchaute nur auf fein Pferd, das leicht und 
hne Auſtrengung dahintrabte. 

Die lauge Allee weitete fich Pie Kalendar und hinter ihm wurde 
ſie mieder eng und enger. aft der Bäume lam, wenn das 
Pferd an ihnen vorbeſlſef und "eich ſo die Mufit aus den Kaſſee⸗ 
bünfern, 

Frant war es, als würde alles, was ihn irgend freute, durch das 

Pferd kommen, und fo wurde ihm Lalesidat zum Vermittler 
zwiſchen ihm und der Welt, von der er eigentlich nichts mehr 
nriſſen wollte, 

Am Abend ging ſein Herr oft ins Theater, und wenn es vegnete, 
mußte ihn Frank wit dem Wagen abholen. Der naſſe Aſphalk war 
glatt und Frank hielt das Pferd ängſtlich verſammelt, damit es 
nicht ausgleite. 
auf das Pflaſter, die Alle gegen das Tier gingen, als würden fie 
von dieſem Mittelpunkt ausgeſtraßlt. Die Bichtteppiche zogen ſich 
wauft vox jeden Schriit des . zurſick, während die rüdwärtigen 
A je nach Kraft, noch aus der Ferne Strahlenbündel nach⸗ 
ipbatent, 

Mit ſedogn Tags fiel von Frant die Loft der Bergangenheit 
mehr ab. Als er ſich einmal erinnerte, wie er einſt feine 19 8 55 
ſohre gezählt hatte und die Jahre bis zur nächſten Rangklaſſe, da 
mußte er ſogar lachen. 

Es lam der Winter. Dem alten Herrn wollte es in Wien nicht 
meßht gefallen. Er entſchloß ſich, die Stadt für immer zu verlaſſen 
und wählte zu ſeinem neuen Aufenthalt einen kleinen Ort in ſeiner 
ungarischen Deimat, wo er früher einmal gelebt hatte und wo er 
alls Ei 1 ante. Er ſchickte Frank eine Woche früher mit 
Xierb und „Wagen vorgus. 

Frühe Dämmerung brach herein. Seit vielen Tagen war Schnee 
jallen, Die Wagenxüder ſanken tief ein und Frau ieh das Pferd 

an Schritt gehen. Mauchmal fuhr ein Schlitten an ihnen vs 

„Wir bekommen auch jo einen leichten Schlitten, 
aun Frank zu einem Freund, Nach einer halbſtündi ahr 
ſamen ſie in ein kleines verſtreutes Dorf; von da ſolle n air noch 
ine Stunde zu fahren 2 5 

Es war ein bloßer 
. Der Schnies fiel ohne Unterlaß und verwiſchte die festen 
naenipuren und schließlich Überhaupt jede Spur eines Weges. 

Kalendar brachte den Wagen nur mit ſichtlicher Mühe weiter. 
Frank versuchte, neben dem Wagen zu gehen, es war aber in dem 
zieſen Schier nicht möglich. Er jepte ſich wieder auf den Bock und 
zrot der eigenen Untätigkeit fühlte er im ganzen Körper die An⸗ 


ſtrongung ſchwerer Arbeit. Er neigte ſich vor und ſaßh auf die 
1 te des Pferdes und aus feinen Handflächen trat heißer 
Schweiß. 


Mopiich bliab Kalendar ſtehen. Der Schnee reichte bis zur 
Nadachic, er konnte den Wagen nicht mehr ziehen. Frank geiff 
nach der Peitſche — nie noch hatte er das TE geichlagen — 
r malte zweimal in die Luft und ließ dan itſche ganz 
icht auf den Rücken des Pferdes Fallen. Kalendar 5 nach links 
and ig nach rechts, machte noch einige Schritte, blieb aber wleder 
gehen, mit zitternden Knien, ganz geneigt auf eine Seite. Frank 
d vom Vo und ſchnallte raſch das Geſchirr ab. Jetzt brach 
s Tier gänglich zuſammen. Schwer atmend lag es im tiefen 
Schnee, Frant nahm die Dede vom Bock und breitete fie forg⸗ 
ſältig über das Pferd. Aber der große ſchwere Körper lag auf 
zem bloßen Schnee und ſeine Wärme ringelte ſich in Heinen wel ißen 
Dampfwolfen durch das Schneegeſtöber empor. Frank ſuchte im 
Wagen, aber der Stoff war überall ſeſtgenagelt So zog er ſeinen 
Mantel aus und legte ihn dem Pſetd unter Kopf und Hals und 
ſchlug ihn noch ſo hinauf, daß nur die Augen hervorſchauten. 
1 glondat fal ihn an, und wenn eie Flode auf die heibe Pupille 
wi, jo ſchmolz ſie und rann wie eine Träne vom Yargenrointel 
Anumer 7 
Fran; lanſchte. Von ſernher war ſchwaches Schellengeläute au 
hören, Durch die Finſternis und den fallenden Schnee bemerkte er 
jinei beine Lichter, die ſich nüßerten. „Kalendar, ein Schlitten 
kommt“ „def er ſeinem Freunde zu. Wie aber der Schlitten auf 
beiläufi a flinſzig Schritte herangekommen war, bog er ſeitwärts ab. 
Offenbar war Frank dom Wege abgetommen. Er rief, fo laut er 
konnte, er lief dem Schlitten nach und rief wieder; aber die Lichter 
und das Geläute verſchwanden in der Nacht. 

Nun ſtand er wieder hilflos da in feinem dünnem Mode, ges 
ſchüttelt vou Froſt. Langſam ging er zurück zum Wagen. Von 
weitem Inh. er 155 nichts mehr vom Pferde, denn auf der Decke 
und auf dem niet lag ſchon reichlich Schnee. Als Frank ganz 
nahe trat, ſah er auch das Auge 1 mit einer Schneeſ icht 
bedeckt. Ex zog ein Tuch aus edr Taſche und ine den 3 
weg; doch die nächſten Flocken blieben wieder auf dem 
Auge liegen. 

Frank arbeitete ſich müchſam zur Wagentür, öffnete fie 120 
. ih im Innern nieder; und dann kant die erſte Trzme. 
Die Wagenlalernen brannten wmihig weiter, die gange 9 a 
zwiſchen ihnen neigte ſich die Peitſche über das weiße @ 


und 


war einfach, jehe lit, auf 
j Seide 


Schwalben, 


Die zahlloſen Lichter warfen matte Glanzſtreijen 


Feldweg, ohne Bünme und nur wenig be⸗ 


= 


ſamtenes, Grammes | * 
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mit uns ab. Die Kraftfahrer bleiben. 
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Balduin Brummſel es Anser. 


Der Käfer Balduin Brummſel und ſeine Frau Suſummſe 
Brummſel hatten ſich zur N Nachtruhe im Kelch einer Tulpe 
niedergelaſſen. Es war eine rote Tulpe, denn andersfarbige 
Tulpen, und beſonders gelbe, konnten Fran Suſummſe 
Brummſels Nerven nicht vertragen. An ſich ſchien das eben 
belanglos, denn es war dunkel geworden, und man konnte 
von Farben nicht mehr viel ſehen. Aber es war nichts be⸗ 
langlos, was Frau Suſummſe Brummſel anbetraf. 

Balduin Brummſel hatte ſeine ſechs Beine unter dem 
Leib geſammelt und beſchloß, einzuſchlafen. 

„Balduin,“ ſagte Frau Suſummſe Brunnniel, „es iſt ſehr 
dunkel geworden, weißt du es auch beſtimmt, daß es eine rote 
Tulpe iſt, in der wir nächtigen?“ 

„Ja, es iſt eine rote Tulpe,“ ſagte Balduin Brummſel. 

„Du weißt es doch, daß meine Neruen es nicht vertragen, 
in einer gelben Tulpe zu ſchlafen?“ ſagte Frau Sufummſe 
Brummſel. 

„Ja, ich weiß es,“ ſagte Balduin Brummſel. 

„Gelbe Tulpen find abſcheulich, warum gibt es überhaupt 
gelbe Tulpen?“ ſagte Fran Suſummſe Brummfel, 

Pauſe. Balduin Brummſel war nahe am Einſchlafen. 
„Balduin,“ ſagte Frau Suſummſe Brummſel, „Balduin, 
weißt du es auch gewiß, daß die Tulpe ſich geſchloſſen hat, io 


daß wir geſichert ſchlaſen können?“ 


„Ja, ich weiß es,“ ſagte Balduin Brummſel. 

„Balduin,“ sagte Frau Suſummſe Brummiel, „willſt du 
nicht lleber noch einmal nachſehen, ob die Tulpe ſich wirklich 
geſchloſſen hat?“ 


Balduin Brummſel kroch nach oben und kroch wieder 


nach unten. 


„Ja, die Tulpe iſt geſchloſſen,“ ſagte er, ſammelte ſeine ſechs 


Beine unter dem Leibe und beſchloß, einzuſchlafen. 


Pauſe. 


„Balduin,“ ſagte Frau Suſummſe Brummſel, „haft du es 
bemerkt, daß die Hummel Barbara Blütenbär einen dicken 


Pelz trug, obwohl es ein ganz heißer Tag war?“ 


„Ja, ich habe es bemerkt,“ ſagte Balduin Brummſel. 

„Sit es nicht ein Unſinn, einen dicken Pelz zu tragen, 
wenn es ein ſo heißer Tag ift?“ ſagte Frau Suſummſe 
Brummſel und machte eine predigende Bewegung mit den 
Fühlern. „Warum trägt dieſe dumme Hummel bloß einen 
dicken Pelz?“ 

„Ich weiß es nicht,“ ſagte Balduin Brumſel. 

„Balduin, glaubſt du, daß ſolch ein dicker Pelz mir ſtehen 
würde?“ fragte Frau Suſummſe Brummſel. 

„Es kann ſein, ich weiß es nicht,“ ſagte Balduin Brummſel, 

Pauſe. Balduin Brummſel war nahe am Einſchlafen. 

„Balduin,“ ſagte Frau Suſummſe Brummſel, „du weißt 


es doch beſtimmt, daß die Tulpe ſich geſchloſſen hat?“ 


„Ja, ich weiß es.“ ſagte Balduin Brummſel. 

„Balduin,“ ſagte Frau Suſummſe Brummſel, „ieh doch 
lieber noch einmal nach, ob die Tulpe ſich wirklich ge⸗ 
ſchloſſen bat: 

Balduin kroch nach oben und kroch wieder nach unten. 

„Ja, die Tulpe iſt geſchloſſen,“ ſagte er, ſammelte ſeine 
ſechs here unter dem Leibe und beſchloß, einzirichlafen. 


„Valbum, ſagte Frau Sujummie Brummſel, „Hast du es 
bemerkt, daß die Biene Melitta Emſig bloß einen leichten 
Jumper trug, obwohl es doch ein jo kühler Tag war?“ 

„Ja, ich habe es bemerkt,“ ſagte Baldnin E ‚Aber 


Die Erefninn er 
Von Ddtar Maucaus Fontunn, 


Ein Poſten trat vor. Sie ſah Zaunekin darch die Doppelreihen 
gehen. Er ſchwankte merkwürdig. Er war nicht betrunken, er ging 
wie ein ge Da ließ er einen Mann aus der Reihe treten, 
dort einen. Er zählte ſie nicht, er fragte enges er ging, blieb 
manchmal ruckartig vor einem ſtehen, wies mit dem Finger auf 
ihn. Als er die Reihen durchgegangen war, ſtanden achtund zwanzig 
außerhalb. Er machte pköplich kehrt, ins Gebäude. Der, bei 
dem er ſich uungewandt, ein 5 ehrter mit viel rotem Bart 
und dicker Brille, meinte, auch er ſei bezeichnet worden und ging 
aus Verſehen zu den abfeits Stehenden. So wurden es neunund⸗ 


zwanzig. 

nenn trat lächelnd in das Schulzimmer. Draußen wurden 
die Gefangenen wieder in die Vers ge zurüdgetrieben. Nur de 
e ee ſtanden verlaſſen, aufflackernden Irrsinn in den 

ugen 

Staa wies auf die Soldaten draußen die ein Maſchinengewehr 
aufzuftellen begannen und fragte mit eriöfchender Stimme: 1 
. Sohm unler denen?“ 


„Nein., Ich japte 5 3 Er iſt Fahrer. Sie faſſen Munten, 


fie kommen erſt g 
Wie gut ihr das tat. Wenn das Gräßliche geſchah — und es 
— ihr Sohn 


ſchnitt in ſie, als ſei ihr Herz mit Stricken gebunden 
wenigſtens bediente nicht das Gewehr. 

Zannekin fuhr fort, auf und miedergehend, ſich die Bartſtoppeln 
reibend: „Und wenn auch? Was wäre weiter dabei? Er voll⸗ 
führt einen Beſehl Meinen Befehl! Aber Ihr Söhnchen — Got 
verdamm mich, daß ich fo was bei Ihnen erlebe — marſchiert nicht 
Sie ſehen ihn am Abend. 
Sie find nervös. Ich ſehe es Ihnen an. Das da draußen — —“ 

Ein unbeſtimmtes Heulen drang herein Sie ſah. wie die Neun 
undzwanzig im eine Erke zufammengetrieben wurden, ſich Hinter 
emander duckten, keiner in der erſten Reihe ſtehen wollte, als güße 
das Rettung. 

Sie ſaßte ihn an der * und ſagte: „Sie Dürfen das 
micht tun.“ 

„Ich darf es tun. Ich bin der Rommondanl. Schauen Sin 
nicht hin, wenn Sie's nicht vertragen. Ich vermag’s, Ah. der 
große Blonde — ein Rieſe von einem Mann — hebl die 2 2 
bittend hoch. Wird ihm nichts nützen. Pardon wird nicht geg 
Ich habe ganz andere Dinge geſehen. Ich habe als Vorſſhend 
eines Standgerichts drei Spartakiſten zum Erſchießen verurtei! 
Man führte fie in den Hof der Lederfabril. An der Mauer logen 
fünf Erſchoſſene, ſtreckten die kotigen Stiefel aus. Als die drei 
Lebenden die fünf Toten ſahen, Tiefen. fie. auseinander wie die 
Haſen. Das Laufen war ohne Sinn. Ringsum waren die Wände 
nicht ſo wie in dieſem Schulhof, wo es auf der einen Seite gleich 
ins Freie geht, Sie lieſen gegen die Mauern, ſie lieſen im Kreis, 
fie liefen vor dem Tod fort. Wir pfeſſerten auf die Laufenden, bis 


* 


fe hmplumpſten. Einer Überſchlug fill. Das war etwas ſehr 
Lächerliches, dieſes Laufen, aber ich glaube, Stang, ich habe mit⸗ 
geſchoſſen, was ſonſt gar nicht meine Art iſt, Stana 7 er atmete 


Ref auf, ſah wirr um ſich, „um nicht denken zu müſſen“ 


Draußen ſchrien die Nennundzwanzig anf. Manche fielen mit 
die Knie, rongen die Hände, einer ſprang vor, ſich nus dem Knäuel 
ber Mitgefangenen rückſichtslos bordorend, rief „Hunger — darum 
bei der Roten Armee — U⸗Boots⸗Maun geweſen — ich kämpfe mit 
euch — laßt mich leben.“ Man trieb ihn mit Kolben zurück. Er 
brach nieder, erhob ſich nicht wieder, ſchlug mit der Stirn die Erde. 
Andere ſtanden, rührten ſich nicht, ließen die Arme hängen, andere 
hielten die Hände vor die Augen, andere lehnten das Geſicht gegen 
die Mauer im Sinken der ᷑rechenden Knie. Was für ein Heulen, 
was für ein Schreien, als das Maſchinengewehr immer näher rückte, 
die Soldaten es ſchußbereit machten. Ein kleiner Verwachſener, er 
ſtand vorn unter den Neunundzwanzig, ſchwieg, ſtarrte das bindende 
Ehen am, rollte die Lippen, ſpie dann weit aus. 


| 
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ich immer meinem 


ſagteß du nicht eben, daß es ein ſehr heißer Tag geweſen 
wäre?“ 

„Wie kaun ich jagen, daß es ein ſehr heißer Tag war, 
wenn es ein ganz kühler war?“ ſagte Frau Suſummſe 
Brummſel und machte eine predigende Bewegung mit den 
Fühlern. „Iſt es nicht ein Unſinn, bloß einen leichten 
Jumper zu tragen, wenn es jo ein kühler Tag iſt? Warum 
trägt dieſe Biene bloß einen ſo leichten Jumper?“ 

„Ich weiß es nicht,“ ſagte Balduin Brummſel. 

„Balduin, glaubſt du, daß ſolch ein leichter Jumper mir 
ſtehen würde?“ fragte Frau Suſummſe Brummſel. 

„Es tann ſein, ich weiß es nicht,“ ſagte Balduin Brummſel. 
Pauſfe. Balduin Brummſel war nahe am Einſchlafen. 
„Balduin,“ ſagte Frau Suſummſe Brummſel, „die Tulpe 

wird ſich am Ende doch nicht wieder geöffnet haben?“ 

„Nein, das wird fie nicht,“ ſagte Balduin Brummſel. 

„Balduin,“ ſagte Frau Suſummſe Brummſel, „Tieh doch 
lieber noch einmal nach, ob die Tulpe ſich nicht am Ende doch 


wieder geöffnet hat.“ 
kroch nach oben und kroch 


Balduin Brummſel 
nach unten. 

„Nein, die Tulpe hat ſich nicht wieder geöffnet,“ ſagte er, 
ſammelte feine ſechs Beine unter dem Leibe und beſchloß, 


wieder 


einzuſchlaſen. 
Pauſe. 
„Balduin jagte Frau Suſummſe Brummſel, „warum 
Bit dein Vetter, der Maikäfer Zacharias Zange, ſo viele 
lätter an einem Tage?“ 


„Ich weiß es nicht, wahrſcheinlich hat er Appetit,“ ſagte 
Baldnin Brummſel. 


„Balduin,“ ſagte Frau Suſummſe Brummſel und machte 
eine predigende Bewegung mit den Fühtern, „du mußt das 
wiffen, Balduin, es iſt doch eine Familienangelegenbeit, und 
5 feni⸗ es iſt peinlich, Verwandte zu haben, die jo unmäßfg 
reſſen! 

Balduin Brummſel überkam eine tiefe Erſchöpfung. 

„Balduin,“ ſagte Fran Suſummſe Brummſel, „glaubſt du 
vielleicht, daß es mir bekommen würde, wenn ich ſo viel 
freſſen RER wie dein Veiter Zacharias Zange?“ 

„Es kann fein, ich weiß es nicht, ſagte Balduin Brummſel, 

Pauſe. Balduin Brummſel war nahe am Einſchlafen. 

„Balduin,“ ſagte Bus Suſummſe Brummſel. „du weißt 
es doch ganz gewiß, daß die Tulpe ſich nicht am Ende We 
geöffnet hat?“ 

„Ja, ich weiß es,“ ſagte Balduin Brummiel. 


„Balduin,“ ſagte Frau Suſummſe Brummſel. „willſt du 
doch nicht lieber noch einmal nachſehen, ob die Tulpe ſich 
icht 
„Nein, das werde ich nicht tun,“ ſchrie Balduin Brummjel, 
„ich weiß es ganz genau, daß die Tulpe ſich nicht wieder ge⸗ 
öffnet hat, denn ſie hatte ſich gar nicht geſchloſſen. Es if 
auch gar keine rote Tulpe, ſondern eine ganz gelbe. Ein 
dicker Pelz und ein leichter Jumper würden dir nicht ſtehen, 
und wenn du ſo viel freſſen würdeſt wie Zacharias Zange, 
ſo würdeſt du noch mehr fragen als du jetzt ſchon tuſt!“ 


Balduin Brummſel ſchlief dieſe Nacht, zum erſtenmal in 
ſeiner Ehe, ausgezeichnet. Frau Sufummſe Brummſel tat, 
zum erſtenmal in ihrer Ehe, kein Auge zu. Sie ſchioſeg 
zwar, auch zum erſtenmal in ihrer Ehe, aber ſie machte die 
ganae Nacht unaufhörlich und ohne eine einzige Pauſe pre⸗ 

igende Bewegungen mit den Fühlern. 


„Ste dürfen nicht dem Mord zuſchauen. Sie müſſen dem 
Schrecklichen Einhalt gebieten. Sie können es. Sie find der Nom. 
mamdant. Dann find Sie ein Mann. Dann glaube ich es Ihnen.“ 
5 ſuchte ſeine fliehenden Augen ſeſtzuhalten, aber es gelang 
nicht 

„Schauen Sie nicht hin!“ war ſeine einzige Antwort. Er wiſchte 
fi) den Schweiß von Slien und Kinn, wo er zwiſchen den Bart⸗ 
ſtoppeln ſeltſam perlie. „Ich habe auch wicht auf den Möbelwager 
mit den grünen Leinenwänden ſchauen können, als ich einen Zug 
dur Exekution führte. Die ganze lange Straße ſchwaukte er vor uns. 
In der Sonne des Miktags. Er roch penetrant nach Karbol. Er 
ſollte die Leichen, wenn alles aus —“ 

Draußen begann es zu knattern. Mitten in die immer ſchwächeren 
Menſchenſtimmen — wie ein Zwirnfaden, der ſchon reißt — in das 
zuckende Fallen der Körper hinein knatterte es automatſſch, präzis, 
in immer gleich winzigen Abſtänden. 

Stang, von un nicht beachtet, fühlte grauſende Kälte an Rücker 
und Beinen. Aus dem Hof kam in den Pauſen der Schuſſe nur 
noch ein ſaſt frpendes Winſeln, wie das von 1 Katzen, wem 
man fie ins Waſſer wirft. Das war nicht zu ertragen. Dagegen 
war das Heulen noch a ang geweſen. Da gewahrte fie, die Tr 
war offen geblieben, kein Poſten ſtand mehr- davor. 

(Aus „Die Gefangene der Erde“, Knaur⸗Verlag, Berlin) 


75 Humor. 


Das ‚Stil: Kleid“. Zofe: Es brennt, es brennt!“ — Die 
Dame: „So, es brennt! Dann legen Sie mein flammen 
farbiges Negligs und ein Paar Tandirerbige Strümpfe heraus!“ 

Borſichtig. Richter: „le ſollen geſagt haben, daß die Frau 
des Klägers ein alter Drachen, eine Here, eine Giftſchlange iſt. 

Iſt das richtig?“ — Angeklagter: „Richtig iſt es — aber geſagt 
habe ich es nicht.“ 

Gute Ware, Käufer: „Sind dieſe Seezungen gut und friſch?⸗ 
— Flſchhändler: „Friſcht Aber bitte ſehr, gnädige Frau, fie 
ſind ja ſogar noch warm.“ 

Die Freundin. „Mein Mann ſagte mir, daß er Schönheit 
und Verſtand geheiratet hätte!“ — Freundin: „Vielleicht ft 
er Bigamiſt!“ 

Die Spezialärzte. „Ich hatte drei Spezialärzte und jeder 
ſtellte etwas anderes bei mir feit!* „Stimmten ſie nicht 
in irgend etwas überein?“ — „Doch, jeder berechnetr mir 
fünfzig Mark!“ 

Die Ueberraſchung. „Ich habe meiner Frau einen Regen 
mantel zu ihrem Geburtstag getauft.“ — „Wohl eine Ueber⸗ 
raſchung?“ — „Ja, fie erwartete einen Pelzmantel!“ 

Der Geſchäftige. „Tag, Herr Meier. Sie haben ja eine 
Fliege auf der Naſe!“ — „Weiß ich, weiß ich: bloß noch keine 
Zeit gehabt, ſie fortzujagen!“ 

Den Zweck verfehlt. Bürgersſrau (aum 
hätt gern ein künſtliches Gebiß. Das. würde das koſten?“ 
„Zwanzig Pfund Sterling. “ — „OD weh, das iſt mir zu teuer.“ 
„Ja, aber bedenken Sie doch daß Sie damit wieder beißen 


Zahnarzt): ch 


können“ — „Was denn?! Wenn ich io viel zahle, hab' ich ja 
nichts mehr zu beißen.“ 

Zerbrechliches. „Unjer Kleines iſt jo zart, daß ich mute 
nicht getraue, es in die Windeln zu packen. Das überlaße 


Mann.“ — 
beſſer?“ — „Aber verſteht ſich, 
zellanfabrik.“ 

Wieder auſerſtanden. Habe ich die Ehre mit Herre 
Müller?” fragt die würdige. alte Dame, die in das Bürs 
des Chefs tritt. „Mein Enkel iſt bei Ihnen beſchäftigt.“ — 
„Jawohl! Er nahm vergangene Woche Urlaub zu Ihrem 
Begräbnis.“ 


„Ja, verſtebt denn der es 
er iſt Packer in einer Pic 


2 


E wenn Gi 


Examen. 


Bor dem Examen trifft einer der Examinatoren 
im Vorzimmer einen Kandidaten in ſehr gebrüdter 
Stimmung. 

„Was haben Sie denn? fragt ihn der Prof ſſor. 

„Ach, Herr Profeſſor“, ſeuſzt der junge Mann, 
„ich werde fiher nicht beſtehen. Mein Kopf iſt die 
reine Wülte,“ 

„Na“, lächelt der Profe ßer ermutigend, „ein paar 
Oaſen find doch wohl in dieſer Müſte?“ 

„Ja“, entgegnet der Kandidat, „ob die Kamele 
Re aber finden werden?“ 


Halluzinationen. 


Kriebel iſt krank. Hat Vorſtellungen. 
dieſe Hallunzinationen!“ 
„Halluzinationen“, verbeſſerte Friebel. 
„Hallunzinationen“, erwiberte Kriebel. 
„Wetten?“ 
„Wetten!“ - 
Man holt ein Konverſattonslegikon. Erkennt, daß 
es Halluzinationen heißt 
„Sieht du“, frohlockt Friebel. 
Klappt Kriebel das Lex kon zu und ſagt: „Was 
heißt Brockhaus?? Und dazu noch die alte Ausgabe.“ 


Seine Fluffaffung. a 


„Sagen Sie mal, Doktor, iſt das eigentlich wahr, 
daß verheiratete Männer länger leben als Jung: 


gejellen ? 
„Quatſch, das kommt denen bloß länger vor!“ 


Eine Schönhelt. 


Heiratsvermittler ſchildert die Reize einer Dame. 
„And Zähne hat je, wie die Perlen — vier Stück!“ 


„Ewig 


* 


Sportverein 5 „Rapid“, 


zur Kenntnis, daß dos be 
teits zur Tradition gewordene 
.. in dieſem Jahre am 
hicec Chauſſee, ſtati findet. Für das 


und 2. Feiertag im 
Programm mit verſchiedenen Ueber raſchungen volgeſehen 


Kapellmeister Joseph TChoingeki. 
Der Garten ift elektriſch Eee r 
m test zayeugen ea bitte 


t 
N. B. Eintritt für Ei wachſene Zl. 1.59 Mitglieder zahlen bei Borgeigung der 
Mitglieds karte Zl. 1,—; Kinder zahlen 50 Groschen 
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Lodz. 


Wir bringen allen unferen werten Mitgliedern, deren An . 
gehörigen, ſowie 3 und Gönnern des Vereins hierdurch 
a 


Pfingſt⸗Gartenfeſi 
Sielankapark, ba 


eſt ift ein umfangreiches 
ußerdem: Tonz, Kahn, 
ſahrt, Floberiſchießen, Kinder nmzug ulm. Die Mufit an beiden Tagen liefert 
Eigenes ꝛeichveiſehenes Büfett am Platze. 


die Verwaltung. 


Leder 81183212 


Vielſagend. 


Meier ſteht am Telephon. „Hallo, ich möchte 
mit meiner Frau ſprechen. - 

Donnermwetier, hören Sie denn nicht, meine Ftau. 
F wie Furie, R wie Neibeiſen, A wie Albdruck, U 
wie Unke. 

Na ſehnſe, nu verſtehnſe!“ 


Sicht verkäuflich. 

Em Amerikaner beſuchte in Berlin mit feinen 
zwei Sp ößlingen den Zoologiſchen Gatten. Nach dem 
er dort einige Stunden verbracht hatte, wandte er ih 
an einen der Wärter und ſagte: „Ick wunſchen iu 
ſprecken mit Ihre Direktor, weil ick ein buſineß habe!“ 

1 Rica wol’s Se denn von dem?“ fragte ber 
ätter. 

„O, ick liebe Ihre Heine Ausſtellung, und ick uill 
kaufen Ih em Zoo für meine Kinder!“ \ 

„Det jeht nich!“ meinte der Wärter, „aber viel⸗ 
leicht können Se Ihre Kinder on unſeren Zoo verlan 
fen, det wäre doch en jutes Jeſchäft.“ 

Unlauterer Wettbewerb. 
Ich glaube nicht, daß ſich der ſprechende Film 
bewähren werd.“ f 8 

„Weshalb?“ 

„Die Konkurrenz it zu groß!“ N 

„Die Konkmrenz? Gibt es wieder neue Er⸗ 


ſindungen? Kr. 
"6 nein! Die Konkurrenz im Zuſchauertaum!“ 


Eiebe Jugend! 


Im Odeon in Münden wird Berlioz „Phan⸗ 
taſtiſche Sin ſonie“ aufgeführt. Vor mir fitzt ein Herr 


mit feinem etwa fiebenjäheigen Töchteichen. Kleine 


Pauſe zwiſchen zwei Sätzen. Der Vater lieſt in ber 
Erläuterung für 30 Pfennig und erzählt dem Töch⸗ 
terchen: „Schau, und das hat ber Komponſſt geſchrieben, 


en an 
abia 


— 


| | Streichfertige Delfarben 
in allen Nuancen 


In⸗ und ausländiſche Lacke 


well er eine Dame verehrte und gern heiroten wollte, 
die ihn nicht mochte. Und nach dem Anhören der Sin⸗ 
fonie reichte fie ihm tatſächlich die Hand... (Lieſt 
weites. Dann): Aber die Ehe wurde unglücklich, und 
fie gaben ſich bald wieder ſcheiden laſſen. Das 
Töchterchen: „Das, wenn er g'wuſt hä, nacha hätt 
er gar net erst die ganze Sinfonie gmacht.“ 


Aus der Kinderftube. 


„Kinder, jagt mir bloß, wo ihr die Unten alle 
lernt!“ — „Die können wir auswendig, Mama.“ 


Der Bürgermeiſter feiest feinen Geburtstag. 


Aus eines Heinen polniſchen Stadt wird beriätet, 
daß ein Automobilist, der auf einer längeten Reiſe 
duich die Straßen des Gemeinweſens fuhr, in einer 
Seitenſtraße ein Orche fler bemei he. des ih der Aus 
übung der edlen Kunſt Mufika befüiß. Es war gerade 
eine Pauſe, und der neugierige Reſſende fragte noch 
dem Zweck der Uebung. Man bedeutete ihm, doß man 
den Geburtstag des Bürgermeiſters feiere. Und warum 
fie da nicht vor dem Nathauſe ſpielten? Da hätten 
ſte ſchon geſpielt und nun brächten fie ihm ein Stönd⸗ 
chen vor der Wohnung. Der Herr möge nur hinauf 
nach dem Ballon des erſten Stocks ſchauen. Der 
F emde frogte weiter, warum der Gefeierte denn nicht 
auf dem Balkon erſcheine, um ſich zu bedanken? Je 
nun, das kann er nicht gut, die weil er hier im Orcheſten 
gerade das Waldhorn bläſt. 


Gratis. 


Frau (EnpRiid zu ihrem Manne, der bei einer 
8206 . über Fan eg verloren 
at): „Ich gäbe mein ganzes Vermögen hin, könnte 
ich jetzt aus dem Auto heraus!“ 5 

Er: „Nicht nötig. Sobald wir da unten an die 
Mauer oben, fliegen wis ganz umſonſt raus.“ 


Anzüge. Kleider 
für die Konfirmation ſowie 


Herren⸗, Damen: und Kinder⸗ 
Sarderoben 


empfiehlt | 

K. Wihan 

Inhaber Em. Scheffler 
Lebz, Siumnaſtr. 17. 


lungen werden aus eigenen und anvertrauten 6 
pünktlich und gewiſſenhaft ausgeführt. 


Empfehle in großer Auswahl 


| 


ee | Aalen“ Schul: und Wale | e eee 

. NEAR RS RENTEN 1 äonien Phlox, Margueriten, Nelken 
WUNSCH TEILZAHLUNG! Ta Leinölfirnis, Terpentin, m A | 

> — u . Benzin, Oele, Bohnermaſſe Stiefmütterchen uſw. 
373 und Naxoſpãhne Sommerpflanzen ſowie Dahlien⸗ 

. 2 N empfiehlt knollen in den allerneueſten Sorten. 
e K wie Jarbwarenhandiunm Ab 15. Mal übernehme Balkonverrichtun⸗ 

ALFRED TESCH NER u 20 Rudolf Noesner, Lodz gen aus Belargonien und Petunien. 
LODZ,JULJUSZA Wulczanfta 129. Telephen 62.64 un Oswald Brenner, 


ECKE NAWROTSTB4 T TRI. 40.614 Lodz, MI. Koscius gte 78. 


"PRZYMUSOWE LICYTACJE 


Magistrat m, Lodzi-Wydzial Podatkowy-niniejszem podaje do wiadomosei,,ze w dniu 30 maja 1928 miedzy godz. 9-ta ran 
a Ata po poludniu odbeda sie przymusowe licytacje ruchomosei unizej wymienionych osöb za niewplacone podatki: 
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Wiazowski B. Cegielniana 45 


1 Liberman N. Narutowicza 22913 
kasa ogniotrwala 


kasa ogniotrwala 

2 Wiazowski B. Cegielniana 45 
garderoba 

3 Wajnberg A. Wschodnia nr. 50 


W dniu 31 maja, b. r. mie- 

dzy godz. 9-ta rano a 4-ta po- 
meble poludniu. 

4 Erlich B. Konstantynowska 134 

14 Leczkowski Jankiel, Pl. Wolno- 
Sci I, cholewki meskie po- 
töwki 

15 Miynarski Maks, Pl. Wolnosci 
1, 9 i pöt pary pantofli dam- 
skich i 4 kawalki sköry 


meble. 

5 Grinberg E. Konstantynowska 34 
meble. 

6 Kiessler D. Konstantynowska 24 


meble. 
7 Lipman F. Konstantynowska 35 


5 luster 16 Bialek J. Zeromskiego nr. 39 
8 Poznatski S. Cmentarna 3a meble 
meble 17 Dziadko D. Kilinskiego 77, ma- 


9 Rorman A. Konstantynowska 46 szyna do szycia, meble 


maszyna do szycia, meble 18 Dobrecki J. Zeromskiego 54 
10 Stefanski Fr.Konstantynowska 54 Pede 
„ „eble. 19 Engler St. Narutowicza 20, wi- 
11 Wasowicz W. Konstantynowska na i wödki 

46, meble 120 Grossman W. Narutowieza 4 
12 Wajntraub I. Nowoniejska 6 meble . 1 

meble. 21 Goldman J. Zeromskiego 54 


meble 


22 Krauskopf Ch. Kilinskiego 


iutro 
47 Sikorski Fr. Sosnowa 7, m- 
szyna do szycia, meble 
48 Boni J. Zamenhoifa 6, zegar 
49 Biterman A. Zakatna nr. 


77136 Lilienfeld S. Traugutta 5, lustro 
37 Librach J. Traugutta 12, zegar 
38 Milgrom O. Cegielniana 43, 5 
Szt. towaru 
39 Nasanowicz N. Narutowicza 29 


meble IE N 3 
23 Rozenberg, Cegielniana nr. 
6R 

meble A 
50 Frajlich B. Al. Kosciuszki 26 


meble 
24 Staskowski A. Zakatna nr, 


meble. meblę. . 
25 Aronson Sz. Wölczanska 40 Rozenbaum M. Zeromskiego 44 
zegar 
26 Altar H. Skwerowa 3, meble 
27 Bialer Ch. Lipowa 20, zegar 


28 Birencwajg Z. Wschodsia 37 


51 ehe N.-Zarzewska 5, ma- 
szyna do szycia, meble 

52 Haman R Kiliäskiego 86, meble 
pianino 

53 Joselewicz J. Piotrkowaka 109 


mebi 

4¹ Rakokein J. Moniuszki nr. 10 
meble k 

42 Taub W. Kamienna nr, 5 
meble, kasa ogniotrwala 

43 Windman H. Kilifiskiego 87 
meble, szafa 

30 Dobrzyfiski Z. Zawadzka nr. 1144 Koplowicz Aron, Zielona 5, 20 


meble. e 
29 Bursztajn L. Kamienna nt. 7 


kredens ET, 
54 Lewkowicz W. Sienkiewicza 13 


biurko sztuk towaru podszewkowego kreien ’ 
31 Engler St. Narutowicza nr. 20 a 35 mir. 755 Russ M. Sienkiewieza nr. 22 
meble. 1 


meble 4 = 
56 Stopnicki J. Kopernika 4, pia. 
nino 
57 Szlesser W. Takatna nr. ‚6 


W äniu 1 ezerwca 1923 r. mie- 


32 Fisz J. N.-Cegielniana nr. 18 
dzy godz. 9-ta 7 a A4-ta po 
pol. 


meble . . 
33 Grudzinski U. Lipowa 9, sxaia 


34 Horowicz A. Zawadzka 20 © meble. I; € 
. szafa "145 Dobrzyniak J. Sz.-Pabjanicka 28158 Szepes E. Napiörkowskiego 61 
35 Jüngster J. Traugutta nr. 14 3 worki maki | tremo 
biurko 445 Malewski J. N. Senatorska 70 


